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morgendliches Ritual montags und mitt-
wochs, verpflichtend für alle. Impfungen 
von Lehrkräften waren ab Ende April 
möglich. Ab 31. Mai durften wir alle 
Schüler/innen wieder im Schulhaus be-
grüßen – eine lange Zeit seit Mitte De-
zember, die sicher an niemandem spur-
los vorbei gegangen ist. Hilfreich, dass 
es Schulseelsorgerinnen und pädago-
gisch-psychologische Beratungen am 

Amos gibt, die vermehrt in Anspruch ge-
nommen wurden. Dass trotz aller Be-
lastungen Kinder und Jugendliche mo-
tiviert, kreativ und engagiert sind, zeigen 
spannende Facharbeiten, Teilnahme an 
Wettbewerben, am AmosPreis, an Ju-
ryarbeit und das außerschulische En-
gagement, z. B. in Kirchengemeinden 
oder als Schülermanagerinnen bei der 
Stadt Bonn. Den ersten Open-Air-Got-
tesdienst nach langer Zeit gestalteten 
Schüler/innen aus der Q1 mit Herrn Fer-
mor. Die SV hielt ihren Schülerrat digital 
ab und plante eine digitale Lesenacht. 
Wertvoll, dass die Workshops für Schü-
ler/innen aus der EF „Schärfe dein Profil“ 
in Kooperation mit dem Katholischen Bil-
dungswerk schließlich im Amos stattfin-
den konnten. Die 6er erlebten ihre Pro-
jekttage dieses Mal mit dem Thema 
„1700 Jahre jüdisches Leben in 
Deutschland – eine Spurensuche“. 

Mit zum Teil hervorragenden Ergebnis-
sen verabschiedeten wir 94 Abiturien-
tinnen und Abiturienten, die den Wid-
rigkeiten getrotzt und gezeigt hatten, 
dass auch unter Corona-Bedingungen 
erfolgreiches Lernen möglich ist. Herz-
lichen Glückwunsch! Sie können mit Zu-
versicht in die neue Lebensphase star-
ten. Abschiednehmen heißt es von Frau 
Zimmermann und Herrn Engels. Damit 

verlassen uns langjährige Lehrkräfte, 
die beide auf ihre Weise das Amos ge-
prägt und bereichert haben. Alles Gute 
im Ruhestand! Ein Blick nach vorne: 
Wir werden neue Lehrer/innen begrü-
ßen. Die Jahrgänge 5-8 sind im „G9-
Modus“; nur der Jahrgang 9 wird nach 
der G8-Stundentafel unterrichtet. In den 
Sommerferien steht der letzte Umbau 
im Naturwissenschaftstrakt an: die Bio-
logieräume – ermöglicht u. a. dank der 
Elternspenden an die Schulstiftung. 
Wir wünschen allen für ihre Zeit nach 
dem Amos Gottes Segen; allen „Amos-
Aktiven“ wünschen wir erholsame Som-
merferien und freuen uns auf ein ge-
sundes Wiedersehen, hoffentlich in 
Präsenz. 
 

Ihre Schulleitung 
Dr. Cordula Grunow 

und Christoph Weigeldt

Liebe Schulgemeinde, 
 
in der Sommerausgabe 2020 schrieben 
wir: „Ein herausforderndes Schuljahr 
ging zu Ende: Die Auswirkungen der Co-
rona-Pandemie bestimmten und ver-
änderten einschneidend unseren Alltag, 
insbesondere den schulischen.“ Da 
wussten wir noch nicht, dass die He-
rausforderungen für alle Beteiligten zu 
Hause und in der Schule weiter anwach-
sen würden. So starteten wir das Schul-
jahr frohen Mutes mit vollen Klassen, 
zwar mit Masken und Lüften, aber relativ 
„normal“. Ab Mitte Dezember kam der 
Lockdown, der viel länger anhalten sollte 
als gedacht. Von Januar bis Mai war die 
schulische Tagesstruktur überwiegend 
von einer Mischung aus Videokonferen-
zen und Moodle-Aufgaben bestimmt. 
Gleichzeitig merkten alle, wie wichtig die 
gewohnten schulischen Strukturen und 
das schulische Sozialleben für die Fa-
milien sind. Die Kinder mussten auf sehr 
viel verzichten: Sport, Musik, Theater, 
Fahrten, Partys, Gemeindeleben und 
vieles mehr. Mit der regelmäßigen Frei-
tagsmail versuchten wir, Transparenz 
und Akzeptanz für den schulischen Weg 
herzustellen. Dank des Glasfaser-
anschlusses, mit voller Power ab No-
vember 2020, konnten alle digitalen Sys-
teme der Schule sehr stabil laufen. Wir 
nutzten viele digitale Möglichkeiten für 
den Distanz-, Wechsel- und Hybridunter-
richt. Ein paar Schlaglichter: Beim „Hy-
bridunterricht“ wurden die Kolleg/innen 
oder Schüler/innen, die Corona-bedingt 
nicht in die Schule kommen konnten, 
von zuhause digital in einen Schulraum 
geschaltet, der Kurs kommunizierte über 
alfaview und Smartboards mit zusätzli-
chen Raummikrofonen. Sogar mündli-
che Abiturprüfungen fanden z. T. auf Dis-
tanz statt. War der Elternsprechtag im 
Mai 2020 ausgefallen, so konnte er in 
diesem Jahr als Videosprechstunde ab-
gehalten werden. Wir werden prüfen, 
welche der digitalen Errungenschaften 
in Zukunft in den Präsenzunterricht auf-
genommen werden. Neu hinzu kamen 
nach den Osterferien die Corona-
Schnelltests für die Schüler/innen als 
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Aktuelles

Bücher sind etwas Tolles. 
Durch sie kann man in an-
dere Welten tauchen und al-
les um einen herum verges-
sen.  Noch to l ler  is t  es 
allerdings, wenn man sich 
danach mit anderen Men-
schen darüber austauschen 
kann und erfährt, was für 
eine Meinung sie zu den Bü-
chern haben. Genau das ma-
chen wir in der Jugendbuch-
jury, um schließlich das beste 
Jugendbuch zu prämieren. 
Seit dem letzten Amos-ak-
tuell-Artikel in der Osteraus-
gabe ist einige Zeit vergan-
gen und es ist einiges 
passiert. Zuerst wurden die 
Bücher für die Shortlist no-
miniert. Es war gar nicht so 
einfach, sich in unserer Jury 
für zwei Bücher aus der 
Longlist von 20 Jugend-
büchern zu entscheiden. Ge-
spannt warteten wir auf die 
Ergebnisse der anderen Ju-
rys, welche dann auch einige 
Tage später kamen. Die 
Shortlist war da, erst für alle 
anderen geheim, dann in Ta-
geszeitungen und auf der Homepage 
des Ulla-Hahn-Hauses veröffentlicht. 
Diese sechs Bücher lasen wir anschlie-
ßend nochmal genau unter dem Blick-
winkel verschiedener Fragestellungen: 
Wie ist der Schreibstil? Wie sind die 
Figuren charakterisiert? Kann man sich 
identifizieren? Wie verläuft die Hand-
lung? Und immer wieder: Wie ist das 

Jugendbuchpreis „Wi(e)derworte“: Die Shortlist steht! Ende Juni fällt die Entscheidung! 

Ende? Gibt es nachhaltige Leseeindrü-
cke? Also: Muss man Tage später noch 
darüber nachdenken, oder ist eigent-
lich alles schnell wieder vergessen? 
Wir überlegten: Mag ich das Buch oder 
nicht, und vor allem, warum empfinde 
ich das so? Es war schön, sich ein-
gehender mit den Büchern zu beschäf-
tigen und sich in alfaview-Meetings am 

Wo c h e n e n d e 
mit den anderen 
Amos-Jurymit-
g l iedern aus-
zutauschen. Ge-
rade während 
des Diskutierens 
lernte ich andere 
Pe rspek t i ven 
kennen, was to-
tal interessant 
war. Manchmal 
stimmte ich mit 
den  ande ren 
überein, manch-
mal schüttelte 
ich den Kopf, 
was aber auch 
nicht schlimm 
war, denn unter-
schiedliche Mei-

nungen sind ja etwas Gutes. 
Manchmal passierte es, dass 
Jurymitglieder einen Aspekt 
zu dem Buch nannten, den 
ich mir vorher gar nicht be-
wusst gemacht hatte, mit 
dem ich aber überein-
stimmte, und das war auch 
toll. Interessant ist, wie sich 
durch intensiveres Diskutie-
ren die Beurteilung ver-
ändert. So beschäftigten wir 
uns viel mit den ganz unter-
schiedlichen Geschichten, 
den Charakteren und den 
Handlungen und wir hatten 
noch zwei Augen und Ohren 
mehr: Helena Franke stieß 
als beratendes Mitglied zu 
uns. Auch sie las die Bücher 
der Shortlist und fand es 
schön, dabei zu sein. Nicht 
nur wir, auch die Jurys ins-
gesamt bekamen Zuwachs. 
Waren es bei der Longlist nur 
drei Schulen, sind jetzt noch 
weitere aus dem Bonner 
Raum dazugekommen. 
Dann fällten wir unsere Ent-
scheidung, wer den Preis be-
kommen soll. Ende Juni fin-

det das Treffen mit den anderen Jurys 
online statt, und wir Jugendliche ent-
scheiden, welches Buch den Jugend-
buchpreis „Wi(e)derworte“ 2021 be-
kommt, der mit 5000 € dotiert ist – eine 
große Verantwortung. Da dieses Tref-
fen nach Redaktionsschluss liegt, wer-
den wir in der nächsten Ausgabe be-
richten, ebenso wie über die 
Preisverleihung im September, die hof-
fentlich präsent auf einem Schiff statt-
findet, wie geplant.  
 

Johanna Blomer (8b) 
 
 

Die Shortlist für den Jugendbuchpreis 
(alphabetisch sortiert) 
Bach, Tamara: „Sankt Irgendwas“, Ver-
lag: Carlsen 
Leser, Antje: „Luftschlösser sind schwer 
zu knacken“, Verlag: Magellan  
Mierswa, Annette: „Wir sind die Flut“, 
Verlag: Loewe 
Olsberg, Karl: “Boy in a Dead End”, 
Verlag: Loewe 
Wirlinger, Hannes: „Der Vogelschorch“, 
Verlag: Jacoby Stuart 
Witte, Tanja: „Die Stille zwischen den 
Sekunden“, Verlag: ArenaFo
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Aktuelles

Das letzte Schuljahr aus der Sicht einer Abiturientin

So hat sich niemand von uns das letzte 
Schuljahr vorgestellt. Seit der fünften 
Klasse freuen wir Abiturienten und Abi-
turientinnen uns darauf, im Obiraum zu 
sitzen, unseren Abiball zu feiern oder 
den Abigag und die Mottowoche zu pla-
nen. 
Kleinigkeiten, bspw. gemeinsame Frei-
stunden mit Freunden oder die letzten 
Schultage mit Zetteln an der Wand im 
Obiraum zu zählen, machen einem die 
stressige Zeit ums 
Abi herum erträgli-
cher, doch da wir 
größtenteils Online-
unterricht hatten, 
mussten wir darauf 
verzichten. Wir ha-
ben trotzdem ver-
sucht, das Beste 
aus der Situation zu 
machen und uns an 
die Coronaregeln zu 
halten. Neben einer 
besonderen Form 
der Mottowoche 
wird auch die Zeug-
nisausgabe anders 
aussehen als sonst, 
denn alles soll ja co-
ronakonform ablau-
fen. 
Doch wir sind nicht 
die einzigen, die mit 
den neuen Umstän-
den zu kämpfen ha-
ben, denn auch für 

die Lehrer/innen ist alles neu. Niemand 
war auf die Umstellung zum Online-
unterricht eingestellt, was immer wieder 
zu Problemen oder Missverständnissen 
führte. Denn sowohl Moodle als auch 
alfaview waren uns zunächst unbekannt 
und wir alle mussten uns erst einarbei-
ten. Doch nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten lief es immer besser und bes-
ser. Die Videokonferenzen wurden 
routinierter und die Organisation der 

Aufgaben über Moodle und auch das 
Zurechtfinden in der App selber fielen 
immer leichter. 
Man kann also sagen, dass es nicht die 
optimalen Voraussetzungen für die Vor-
bereitung aufs Abi waren, aber wir ha-
ben uns bemüht, das Beste daraus zu 
machen und uns den Umständen ent-
sprechend vorzubereiten. 
 

Janne Bathelt (Q2)

Die Abiturient/innen feiern ihre letzten Unterrichtstage mit der Mottowoche. Hier lautet das Motto „Mein erster Schultag”.

Die schriftlichen Abiturprüfungen begannen in diesem Jahr mit dem Fach Englisch.
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Profilbildende Elemente am Amos

Schulpsychologisches Beratungsangebot am Amos-Comenius Gymnasium

Am Amos-Comenius-Gymnasium gibt 
es seit langem eine Anlaufstelle für 
schulpsychologischen Bedarf. Zur Zeit 
betreuen Herr Kost und Frau Prikner 
Schüler und Schülerinnen jedweder 
Klassen- und Jahrgangsstufen in die-
sem Bereich. Im persönlichen Ge-
spräch, ob präsent in der Schule oder 
auf digitalem Wege, können sich Schü-
ler und Schülerinnen vertraulich und 
geschützt über ihre Sorgen 
und Nöte, Krisen und Pro-
bleme mit fachlich geschul-
tem Personal unterhalten 
und so Unterstützung und 
Hilfe bekommen. Gerade in 
der derzeitigen Situation ist 
schulpsychologische Bera-
tungstätigkeit von hohem 
Wert für die Schule und un-
sere Gesellschaft im All-
gemeinen. Im folgenden In-
terview gibt Schulpsychologe 
Karlheinz Kost Antwort auf 
Fragen rund um seine schul-
psychologische Beratungs-
tätigkeit. 
 
Seit wann üben Sie die 
Funktion des Schulpsycho-
logen an unserer Schule 
aus? 
Ich habe die Aufgabe von 
meinem Vorgänger Hans 
Egolf vor gut 15 Jahren über-

nommen, der sie im Rahmen eines 
Schulversuchs der Evangelischen Kir-
che im Rheinland viele Jahre ausgefüllt 
hatte. Inzwischen sind wir leider die 
letzte aus diesem Experiment verblie-
bene Schule. Normalerweise ist die 
Schulpsychologie Sache der Kom-
munen (bei uns also der Stadt Bonn), 
und die Arbeit vor Ort an den Schulen 
wird eher von Schulsozialarbeitern ver-

sehen, was natür l ich 
ganz andere Schwer-
punkte ergibt. 
 
Braucht man eine spe-
zielle Ausbildung, um an 
einer Schule als Schul-
psychologe tätig zu sein? 
Die braucht man in der 
Tat. Es gibt unterschied-
liche Wege dorthin, aber 
eine Aus- oder Weiterbil-
dung braucht man in je-
dem Fall und aus guten 
Gründen. Herr Egolf z. B. 
war Klinischer Psycho-
loge und Verhaltensthe-
rapeut, ich bin tiefenpsy-
chologisch orientierter 
Berater und Supervisor. 
Außerdem braucht man 
einen Mindestumfang an 
ständiger Weiterbildung. 
In der Praxis greift man 
ohnehin auf ganz unter-
schiedliche Ausbildungs-

inhalte zurück; in unserem Fall sind das 
oft verhaltenstherapeutische oder sys-
temische Elemente. Dabei kommen un-
terschiedliche Methoden zum Einsatz, 
aber im Zentrum unserer Arbeit steht 
natürlich die Gesprächsführung. 
 
Warum sind Sie Schulpsychologe ge-
worden? Was motiviert Sie, diese Tä-
tigkeit auszuführen? 

Ein Teil der Motivation be-
steht sicher darin, dass es 
einen großen Bedarf, viel-
leicht sogar eine Unterver-
sorgung von Kindern und Ju-
gendlichen gibt; der andere 
Teil ist, glaube ich, einfach 
das Interesse am Gegen-
über, egal ob Schüler/innen, 
Eltern oder Lehrer/innen. 
 
Mit welchen Problemen kom-
men die Schüler und Schü-
lerinnen normalerweise zu 
Ihnen? 
Es gibt keinen vernünftigen 
Grund anzunehmen, dass 
das Amos nicht die umge-
bende Gesamtgesellschaft 
abbilden würde. Also stehen 
a u c h  b e i  u n s  Ä n g s t e ,  
Zwänge und Depressionen 
im Mittelpunkt. Der spe-
zifisch schulpsychologische 
Blickwinkel besteht darin, die G
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Das schulpsychologische Team, Karlheinz Kost und Caroline Prikner, im Gespräch mit einer Klientin
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Profilbildende Elemente am Amos • Über den Unterricht hinaus

Bedingungen für das schulische Lernen 
zu untersuchen und nach Möglichkeit 
zu verbessern. 
 
Ist die Zahl der Hilfesuchenden in der 
Zeit der Corona-Pandemie angestie-
gen? 
In der ersten Phase gab es vorüber-
gehend eher einen kleinen Abwärts-
knick; das lag aber eher daran, dass 
der Zugang zur Beratung als erschwert 
empfunden wurde. Seit ich einen Teil 
der Beratung als Online-Dienst anbiete, 
sind die Zahlen allerdings noch deutlich 
über den Ausgangspunkt gestiegen. Es 
ist dabei auch eine deutliche Verlage-
rung hin zu Angstphänomenen zu be-
obachten. Das finde ich angesichts der 
vielen belastenden Gedanken, die mit 
der Pandemie verbunden sind (etwa 
Sorge um Angehörige, Zukunftsangst 
usw.), auch kein Wunder. 
 
Gibt es Fälle, bei denen Sie nicht helfen 
können? Was passiert mit diesen Schü-
lern und Schülerinnen? 
In vielen Fällen ist das System Schule 
insgesamt mit komplexen Beratungs-
tätigkeiten überfordert; wir sind keine 
Klinik und sollten uns auch davor hüten, 
uns zu übernehmen und eventuell fal-

sche Erwartungen zu wecken. In vielen 
Lernbiographien ist die negative Ge-
wohnheitsstärke so groß, dass wir mit 
unseren schulischen Ressourcen an 
Grenzen stoßen. Für solche Fälle ha-
ben wir inzwischen ein funktionierendes 
Netzwerk aufgebaut, das wir nutzen 
können, um uns externen Rat zu holen 
oder eine therapeutische Maßnahme 
zu veranlassen. 
 
Welche Tipps können Sie geben, damit 
Schüler und Schülerinnen besser durch 
die Pandemie kommen? 
Ich gebe ungern pauschale Tipps. Aber 
ich versuche mit einer gewissen Stur-
heit die Zuversicht zu vermitteln, dass 
wir die Pandemie mit der Kraft und den 
Mitteln des Gemeinschaftsgefühls 
überwinden werden, wenn wir nicht auf 
die zahlreichen Verführer hereinfallen, 
die Ängste schüren, ihre eigene Be-
dürftigkeit projizieren und dadurch letzt-
lich die Gesellschaft zu spalten ver-
suchen. 
 
Was bedeutet eigentlich der häufig zi-
tierte Begriff „Resilienz“ in der Schul-
psychologie? 
Das ist eine von der Wissenschaft noch 
nicht zur Gänze beantwortete Frage; 

allgemein ist damit eine (nicht immer 
ganz erklärliche, aber wohl zumindest 
teilweise aus dem eigenen Selbst stam-
mende) Stabilität und Widerstandskraft 
gegen widrige Umstände gemeint, die 
manche Menschen haben und andere 
vielleicht nicht im gleichen Maße oder 
gar nicht. Die einfache Grundformel 
heißt dabei: Keine Resilienz ohne An-
forderungen – Widerstandskraft wächst 
nicht in der Komfortzone.  
Vielfach wird der Versuch unternom-
men, zentrale Eigenschaftsbündel bei 
bestimmten Personen mit extremer Wi-
derstandskraft nachzuweisen und zu 
analysieren (Nelson Mandela; KZ-Über-
lebende etc.). Andererseits sind im pä-
dagogischen Alltag manche Kinder 
nicht einmal resilient genug, um bei ei-
nem Regelspiel abzuwarten, bis sie an 
der Reihe sind. Ich persönlich bevor-
zuge als Erklärungsmodell die Vorstel-
lung einer Wechselwirkung zwischen 
Dispositionen und Erfahrungen. Da wir 
nur die letzteren gezielt beeinflussen 
können, sind klare Regeln und trans-
parente Strukturen in jeder Form der 
Beratung unverzichtbar. 
 

Das Interview mit Karlheinz Kost 
führte Nils Klatte 

Ausbildung zu Medienscouts hilft beim Umgang mit digitalen Medien

Medien sind sehr hilfreich und spannend. 
Aber man muss auch ein paar Regeln 
kennen, da es sich im Internet nicht um 
einen rechtsfreien Raum handelt. 
Bei den Medienscouts lernen wir, wie 
man richtig mit Medien umgeht und an-
dere Leute dazu ausbildet. Das Ganze 
wird auch in Zusammenarbeit mit dem 
Medienzentrum Bonn angeboten. Ge-
legentlich ist auch die Bonner Polizei 
bei uns zu Besuch, um über die Rechts-
lage im Internet zu informieren. Man 
darf z. B. nicht einfach Fotos und Vi-
deos weiterschicken ohne vorab um die 

Erlaubnis der abgebildeten Personen 
und des Fotografen/der Fotografin zu 
fragen. 
Bei uns Medienscouts werden viele 
praktische Beispiele aufgegriffen, um 
alles anschaulich zu erklären. Inhalte 
werden zum Teil auch in einer interakti-
ven Weise vermittelt. Zum Beispiel nut-
zen wir Kahoot, ein Multiple-Choice 
Quiz im Internet, um Fragen und Be-
griffe zu verarbeiten. Dann tauschen 
wir uns zu Fragen der Internetsicherheit 
oder des Urheberrechts aus. Wir lernen 
dabei auch über den Datenschutz bei 

der Verwendung von Messenger-
Diensten und sozialen Medien und wie 
man bei deren Nutzung möglichst we-
nig private Daten zur Verfügung stellt. 
Zurzeit finden die Medienscouts coro-
nabedingt in einem virtuellen WebEx 
Raum statt. Ansonsten treffen wir uns 
aber am Amos einmal die Woche am 
Dienstag. Wer Interesse hat, bei den 
Medienscouts mitzumachen, wendet 
sich bitte an Herrn Ziegler oder Herrn 
Hendricks. 
 

Jim Zingsheim (7c)
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Die Arbeitsgemeinschaft Medienscouts von Herrn Hendricks und Herrn Ziegler traf sich überwiegend im digitalen Raum.
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Fördern am Amos

Neues vom Förderverein

In diesem Jahr hat der Förderverein 
(FV) die 500er-Marke „geknackt“ und 
verzeichnet erstmalig mehr als 510 ein-
geschriebene Mitglieder. Bemerkens-
wert ist, dass sich zunehmend 5er-
Schülereltern bereits vor Schulbeginn 
zu einer Mitgliedschaft entschließen 
und damit signalisieren, wie wichtig ih-

nen der Elternverein ist. In diesem 
Frühling waren es 45! 
Wir freuen uns über das große Inte-
resse und sind gespannt, ob sich einige 
auch aktiv an den Aktivitäten des För-
dervereins beteiligen mögen. Eine gute 
Gelegenheit zum persönlichen Kennen-
lernen bieten der Tag der Einschulung 
und der Tag der offenen Tür. 
Außerdem freuen wir uns über Geld-
spenden, die der FV unter anderem zur 
„Unterstützung bei Herausforderungen 
zur Bewältigung der aktuellen Covid-
19-Pandemie“ erhalten hat. 
 
Neue Herausforderungen 
Nachdem der FV den Fernunterricht 
durch Schülerlaptops, Videokonferenz-

lösungen und ergänzendes Lernmate-
rial gefördert hatte, brachte der Wech-
selunterricht neue Herausforderungen, 
und zwar an die Technik. Damit sich 
die präsenten Schüler/innen und Lehr-
kräfte mit der im Homeschooling be-
findlichen anderen Klassenhälfte akus-
tisch besser verstehen, wurde ein 
Kontingent an Raummikrofonen mit 
Fördergeldern finanziert. 
Diese können auch im Präsenzunter-
richt zum Einsatz kommen, um Schü-
lerinnen oder Schüler, die in Quaran-
täne sind, am Unterricht teilnehmen zu 
lassen. Analog ermöglichen die Mikro-
fone künftig bei Konferenzen die Zu-
schaltung von Teilnehmerinnen oder 
Teilnehmern, die nicht vor Ort sein kön-
nen. 
Um die Handhabung und das Einrei-
chen von Anträgen zu erleichtern, wur-
den zudem die bisher getrennten For-
mulare für Förder- und Sozialanträge 
in einem Word-Formular zusammen-
gefasst, das am Bildschirm ausgefüllt 
werden kann. 
 
Unterstützung SV-AmosPlaner 
Dank Elterninitiative konnte eine gut 
umsetzbare Lösung für die Kosten-
abrechnung beim Schülerkalender ge-
funden werden – ohne deren Bereit-
schaft das SV-Projekt künftig nicht 
mehr möglich gewesen wäre. 
 
Aufzucht trotz(t) Corona 
Ein Schmetterlingsprojekt in Zeiten von 
Distanz- und Wechselunterricht? Kein 
Problem, hat sich die Klasse 6a ge-
meinsam mit Frau Ibach-Donk gedacht 
– und das mit einer sachbezogenen 
Spende der Deutschen Telekom finan-
zierte Projekt in einem tollen „Reisebe-
richt“ (s. gegenüberliegende Seite) be-
schrieben. 
Schülereltern, die bei der Deutschen 
Telekom arbeiten, können für derartige 
Schulprojekte bei ihrem Arbeitgeber 
Fördergelder in Höhe von jährlich 200 
Euro beantragen. Die Abwicklung läuft 
dann über den Förderverein als Ver-
mittler. 

Hilfe für Familien 
Wir möchten an dieser Stelle noch ein-
mal darauf hinweisen, dass unsere Fa-
milienberaterin Maria Stock gerne von 
Eltern oder Lehrkräften angesprochen 
werden kann, wenn es um die Unter-
stützung bei Anträgen für finanzielle Hil-
fen geht. Frau Stock ist per Mail (foer-
derverein-fb@acg-bonn.de) oder 
telefonisch erreichbar. Ihre Rufnummer 
ist im Sekretariat hinterlegt. 
 
Beschlüsse & Anschaffungen 
Folgende Förderungen wurden auf der 
Vorstandssitzung am 19. Mai 2021, die 
als Videokonferenz stattfand, beschlos-
sen bzw. nach der letzten Vorstands-
sitzung als Eilanträge bewilligt: 

Höhenmodelle (FS Erdkunde) •
Outdoor-Geräte für den Sportplatz •
und Spielgeräte (FS Sport) 
Handy-Mikros für Podcast-Aufnah-•
men (Literaturkurs Q1) 
Flexible Tafelsysteme für die reno-•
vierten Biologieräume (FS Bio) 
Menschliches Skelett (FS Bio) •
Desinfektionssäulen für alle Ein-•
gangsbereiche 
Raummikrofone •
Schülerlaptops zur Ausleihe •
Verschiedene Sozialanträge •

Außerdem unterstützt der FV per Dau-
erbeschluss jährlich wiederkehrende 
Aktivitäten und Projekte wie den Amos-
Preis, Startgelder für Mathematik wett -
bewerbe, den Abiturpreis Mathematik 
und andere. 
Fördern Sie mit! 
Um weiterhin wichtige Projekte finan-
zieren zu können, von denen jeder 

Nachruf 
Der Förderverein trauert um den Grün-
dungsvorsitzenden Karl-Günther von 
Hase (†), der am 9. Mai 2021 im Alter 
von 103 Jahren in Bad Godesberg ver-
storben ist. 
Der ehemalige Staatssekretär und spä-
tere ZDF-Intendant wurde am 16. No-
vember 1965 im ersten FV-Vorstand 
zum Vorsitzenden gewählt und leitete 
den Elternverein bis zum 6. März 1970.

Getrennt sammeln – gemeinsam fördern!

Kamera mit integriertem Mikro (FS Musik)
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Fördern am Amos • Aus dem Unterricht

Reisebericht von Rico und seinen Freunden

Unsere große Reise war bereits zu Be-
ginn des Jahres gebucht worden. In der 
ersten Woche nach den Osterferien 
sollte es gemeinsam mit 31 weiteren 
Teilnehmer/innen nach Bonn gehen. 
Hotel Amos: endlich Zeit für gutes Es-
sen, Bewegung, gegenseitiges Kennen-
lernen und viel Ruhe! Doch die Ankunft 
war recht ernüchternd: Anstelle der an-
gekündigten 30 Reise beglei ter/innen 
der 6a erwartete uns lediglich die Leh-
rerin, die uns kommentarlos in kleine 
Einzelappartements steckte und mit zu 
sich nach Hause nahm. „Distanzunter-
richt?“, „Kontaktbeschränkungen?“, 
„Keine Gemeinschafts un ter bringung vor 
Ort möglich?“ – wir konn ten uns hierauf 
keinen Reim machen. 
Die erste Zeit unseres kleinen Aben-
teuers war dann auch nicht sehr ab-
wechslungsreich. Dafür fraßen wir uns 
am Buffet kugelrund, ließen uns gechillt 
von der Decke baumeln oder krabbel-

ten im äußersten Fall ein 
kurzes Ründchen. Was 
unserer Aufmerksam-
keit  völ l ig entging? In 
der Zwischenzeit wur -
den wir  zu wahren Me-
dienstars. Hier ein Foto-
s h o o t i n g ,  d o r t  e i n e  
Filmaufnahme und etli-
che „live-Schalten“ per 
alfaview, bei denen die 
30 Schüler/innen der 6a, 
die uns eigentlich auf 
Schritt und Tritt begleiten 
sollten, und die Lehrerin 
sehr viel redeten. Als uns 

das zu viel wurde, verkrochen wir uns 
u n d  e n d l i c h  
herrschte „Ruhe im 
Karton“. Wir wurden 
jeweils zu acht in ei-
nem Zimmer unter-
gebracht und lern-
ten uns dort nach 
zwei absoluten Ru-
hewochen endlich 
persönlich und ganz 
neu kennen. Es gab 
ein großes Hallo 
und die Frage „Wer 
ist wer?“, denn auf 
den ersten Blick sa-
hen wir uns alle 
sehr ähnlich. Wir 
unternahmen un-
sere ersten sport-
lichen Aktivitäten 
und einige von uns 
verliebten sich so-

gar ineinander! Eines Morgens er-
reichte uns die Nachricht „Wechsel-Un-
terricht in Präsenz“. Was auch immer 
dies bedeuten sollte, wir waren sehr 
gespannt.  
Ganze sechs Wochen nach unserer 
Ankunft und einer vollständigen Ver-
wandlung wurden wir persönlich und 
sehr nett von den Schüler/innen in das 
sogenannte Pennenfeld in die Freiheit 
entlassen.  
Schön ist es hier! Liebe 6a, wir danken 
euch ganz herzlich für unsere Aufzucht 
von der Raupe über die Puppe zum 
wunderschönen Schmetterling! Und wir 
danken dem Förderverein, der uns 
diese spannende Reise finanziert hat!  

 
Rico und Juliane, 

Sprout, Lucie, Die-
ter, Fritz, Lucky, 

Surge, Aurora, Hil-
degard, Nicky, 

Shadowwing, Her-
bert, Nimmersatt, 
Ute & Marianne, 

Crow, Princess Sa-
mina, Leon, Tony, 

Hinata, Ann, Lizzy, 
Erle, Harald, Gud-

run, Byron, Lora, 
Reus und Bärbel 
(eure Schmetter-

linge) 
 
 

aufgezeichnet 
von Alexandra 

Ibach-Donk

Schüler und jede Schülerin profitiert, 
sind wir auf die Unterstützung der El-
tern angewiesen. Schon mit einem Min-
destbeitrag von 2 € pro Monat können 
Sie das Schulleben am Amos fördern! 

Vielleicht sind Sie Jurist(in) 
oder Betriebswirt(in)? Dann 
würden wir uns freuen, 
wenn Sie Interesse hätten, 
uns bei der aktiven FV-Ar-
beit zu unterstützen, denn 
es gibt immer wieder juris-
tische oder betriebswirt-
schaftliche Fragen zu klä-
ren. 
Infos zum Beitritt finden Sie 
auf der (übrigens neugestal-
teten) FV-Webpage unter 
„Die ACG-Gemeinschaft“. 
Auch Spenden sind jeder-

zeit willkommen! 
 
Spendenkonto: 
Förderverein ACG 
IBAN: DE66 370 501 98 00 250 00977 

BIC: COL SDE 33 XXX / SPK Köln-
Bonn 
 
Aktuelle Termine: 
Der Förderverein wird sich interessier-
ten Eltern am Einschulungstag 
(19.8.21) sowie am Tag der offenen Tür 
(25.9.21) in gegebener Form vorstel-
len. 
 
Die nächste Vorstandssitzung findet am 
7. Oktober 2021 um 1930 Uhr statt 
(nicht-öffentlich).  
 
Abgabeschluss für Förderanträge ist 
der 28. September 2021. 
 
Wir wünschen allen erholsame Som-
merferien! 

Der Vorstand 
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Über den Unterricht hinaus

Neues von der Garten-AG

Nicht nur auf der Wildblumenwiese lo-
cken wir Bienen an. Auch der Schul-
garten wird von Jahr zu Jahr bienen- 
und insektenfreundlicher, die Garten-
AG pflegt unser Biotop regelmäßig. Im 
September letzten Jahres haben wir 
noch einmal bienenfreundliche Pflan-
zen dank einer Spende des Förderver-
eins pflanzen können und es zeigt sich, 
dass tatsächlich regelmäßig Bienen 
und viele andere Insekten im Schulgar-
ten zu beobachten sind. Die Kräuter-
spirale bietet darüber hinaus nicht nur 
Bienen Futter, sondern beherbergt 
auch Eidechsen wie die Zauneidechse 
oder auch Erdkröten. 
 

Birgit Gräser und Kathrin Barth

Die im vorletzten Jahr [mit Unterstüt-
zung der Biostation Bonn-Rhein-Erft] 
eingesäte Wildblumenwiese ist herrlich 
angegangen und bringt über viele Wo-
chen und Monate immer wieder unter-
schiedliche Blüten hervor. Wir müssen 

nur den Löwenzahn im Zaum halten, 
damit er die anderen Pflanzen nicht ver-
drängt. 
Die eingesäte heimische und aus-
gepflanzte Wildblumenmischung ist so 
zusammengestellt, dass es möglichst 

keine zeitlichen „Blühlücken“ gibt, die 
für die Insekten eine Hungerperiode be-
deuten würden. Dies ist ein wichtiger 
Punkt für all diejenigen, die in ihrem 
Garten oder auf ihrem Balkon die In-
sekten unterstützen möchten.

Hier ein Blühaspekt aus dem frühen Sommer. Viele verschiedene Blüten bedeuten 
einen reich gedeckten Tisch für unsere Insekten.

Wichtig ist es aber auch, über den Win-
ter die alten abgeblühten Halme stehen 
zu lassen, auch wenn das nicht beson-
ders attraktiv aussieht. Sie bieten Futter 
und Unterschlupf für die verschiedens-
ten Tiere.

Schüler und Schülerinnen der Garten-AG kümmern sich um die Kräuterspirale
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Über den Unterricht hinaus

Der Klima Kurs – Alles rund um den Klimawandel

Klimawandel, Erderwärmung, Treib-
hauseffekt, Umweltverschmutzung, 
Ozonschicht, CO2. Wer von uns hat 

diese Begriffe nicht schon mindestens 
einmal irgendwo aufgeschnappt? Wer 
von uns hat noch nicht von Fridays for 
Future gehört? Ich denke, jeder sollte 
davon etwas mitbekommen haben. 
Aber weiß auch jeder Genaueres? 
Weiß jeder, warum wir überhaupt auf 
diese Demos gehen, in den Nachrich-
ten so viel darüber berichtet wird und 
warum es hier an unser Schule eine 
Klima-AG gibt? Weiß überhaupt jeder, 
dass es auf uns persönlich ankommt? 
Dass wir hier in Deutschland, wo wir 
doch die meisten der Auswirkungen so-
wieso nicht mitbekommen, einiges zu 
ändern haben? Klar, fahrt mehr Fahrrad 
und weniger Auto, dass ist gut für die 
Umwelt, das weiß jeder. Aber ist das 
schon alles? Kann man nicht noch 
mehr bewirken? Die Antwort ist ganz 
klar: ja! In diesem Kurs wollen wir euch 
nicht beibringen, wie man Windräder 
oder Solaranlagen baut, nein. Aber wir 
wollen euch informieren und euch hel-
fen, das Klima in kleinen Schritten zu 
schützen. Direkt hier vor Ort, in der 
Weise, wie jeder von uns lebt!  
Aber wer sind wir eigentlich? Wir sind 
14 Schüler/innen aus den Stufen 8, 9 
und Q1, die über mehrere Wochen hin-

weg den Moodle-Kurs „Der Klima 
Kurs – Alles rund um den Klimawandel“ 
erstellt haben, den ihr auf der Startseite 

von Moodle unter AGs am Amos finden 
könnt. Es hat uns sehr viel Spaß ge-
macht, zu den unterschiedlichsten The-
men zu recherchieren und die interes-
santesten Informationen mit euch zu 
teilen. In Covid-19-Zeiten ist es immer 
schwer, Aktionen in einer größeren Ge-
meinschaft zu organisieren, doch wir 
wollten nicht einfach gar nichts mehr 
machen, vor allem als der Lockdown 
immer länger andauerte. Also trafen wir 
uns in einer Videokonferenz und über-
legten alle zusammen, welche Projekte 
man auch im Lockdown auf die Beine 
stellen könnte. Die Idee, einen eigenen 
Moodle-Kurs zu gestalten, rief bei uns 
allen Begeisterung hervor. Schnell wa-
ren die verschiedenen Themenbereiche 
verteilt und nach und nach füllte sich 
unser Kurs mit Texten, Bildern, Links 
und Videos. Zwischendurch trafen wir 
uns immer mal wieder in Videokon-
ferenzen, um zu beraten, was noch al-
les gemacht werden muss und wo noch 
Verbesserungen vorgenommen werden 
mussten. Wir wollen weiterhin immer 
wieder neue Inhalte zu aktuellen The-
men einstellen. 
Wir möchten euch Links zu Videos schi-
cken, die zeigen, dass die Erde sich 

erwärmt, der Meeresspiegel steigt, 
dass unser Nordpol dahinschmilzt und 
unsere Ozonschicht durchlöchert wird, 

dass immer häufiger heftigere 
Naturkatastrophen ausbre-
chen. Dazu gibt es Dokumen-
tationen und Filme, in denen 
der Klimawandel und dessen 
Folgen genauer erklärt wer-
den. Um konkret etwas dage-
gen zu unternehmen, werden 
wir euch vegetarische Koch-
rezepte, Geschäfte mit Se-
condhandkleidung oder Fair-
Trade-Ware und die besten 
Tipps für Lebensmittel ohne 
Plastik und nachhaltige Pro-
dukte in den Moodle Kurs ein-
stellen.  
Wir hoffen, dass euch unser 
Kurs gefällt und ihr ein paar 
unserer Vorschläge auspro-
biert und versucht, euer Le-
ben klimafreundlicher zu ge-
stalten! Liebe Grüße von 
Marie, Anna, Franziska, Ida, 
Henriette, Marius, Johanna, 
Helena, Annika, Katharina, 
Mia, Edda, Helena F. und 
Jana  
 
Marie und Anna Krause (9b) 

Redaktionsschluss für 
Amos aktuell 

(Dezember 2021): 
 

Dienstag, 02. November 2021

 
IMPRESSUM: 

AMOS AKTUELL – INFOBLATT AM ACG 
SCHULE DER EVANGELISCHEN KIRCHE IM 

RHEINLAND 
 
Amos-Comenius-Gymnasium 
Behringstr. 27 
53177 Bonn 
 
Tel.: 0228 – 95 34 10 
Fax: 0228 – 33 51 58 
Homepage: www.acg-bonn.de 
 
Kontakt: über die Homepage 
 
Redaktion: N. Klatte 
Layout: J. Niedrich

Tierischer Einsatz: Kampf gegen den Klimawandel – Kunstwerk von Simon Looft (EF)
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Schülervertretung

Ein schwieriges SV-Jahr geht zu Ende – Rück- und Ausblick

Ein sehr schweres, wenn nicht sogar 
das schwerste SV-Jahr aller Zeiten geht 
nun seinem Ende entgegen. Doch trotz-
dem konnten wir als die diesjährige SV 
einiges bewegen. Aber ein ganzes 
Schuljahr ohne die legendären U-Par-
tys, ohne Lesenächte, ohne SV-Karne-
valssitzung und ohne so viele weitere 

SV-Veranstaltungen – wer hätte sich 
das je vorstellen können? Wozu ist die 
SV überhaupt noch da und was ma-
chen die denn überhaupt die ganze 
Zeit? 
Unser Jahr begann für den SV-Vor-
stand mit mehreren Arbeitstagen in den 
Ferien, da leider die Fahrt nach Merz-

bach ausfallen musste. Wir 
nahmen uns viele Projekte 
für die nächste Zeit vor. 
Doch von diesen konnte 
leider nur die Nikolaus-Ak-
tion durchgeführt werden. 
Es begann für uns alle die 
Zeit im Lockdown und im 
digitalen Raum. Unsere 
Mitglieder in der Schulkon-
ferenz – Romy, Marius und 
Marla – waren wöchentlich 
an den Entscheidungen 
mit ihren Stimmen beteiligt 
und vertraten die Meinun-
gen der Schüler und Schü-
lerinnen energisch. Um 
diese Meinungen noch 
besser einzufangen, führ-
ten wir eine große Moodle-
Umfrage durch, an der sich 
mehr als 400 Schülerinnen 
und Schüler beteiligten – 
vielen Dank dafür! Im Mai 
organisierten wir dann die 
erste Online-Schülerrats-
sitzung überhaupt. 

Außerdem erstellen wir gerade mit viel 
Aufwand einen eigenen Amos-Planer 
für das neue Schuljahr und es gibt nun 
zum ersten Mal einen eigenen Online-
Shop für unsere Schulkleidung. Bei Fu-
gamo (Login: Amos, Passwort: Bonn) 
ist die nachhaltig produzierte Kleidung 
zu finden und zu bestellen. So konnten 
wir als erste Klimaschutz-SV das wich-
tigste Thema unserer Generation vo-
rantreiben. Wir legen auch einen Fokus 
auf das Thema Vielfalt. Wir müssen je-
den Menschen respektieren und akzep-
tieren, egal welcher Herkunft, Religion 
oder welchen Geschlechts. So konnten 
wir mit einer Aktion zum „Pride Month“ 
(der LGBTQ Community) im Juni ein 
starkes Zeichen für Vielfalt setzen. 
Positive Zeichen setzen wir auch in der 
guten Zusammenarbeit mit vielen 
Schülerinnen und Schülern und den un-
terschiedlichen AGs am Amos. Dies 
wollen wir weiter verstärken. Weitere 
Aktionen stehen bei Redaktionsschluss 
noch unter Corona-Vorbehalt. Wir hof-
fen, mit euch auf unserem Instagram-
Account sv_acg_bonn in regem Kon-
takt zu bleiben. Danke für ein 
außergewöhnliches Schuljahr. Wir wün-
schen Euch alles Gute in den wohlver-
dienten Sommerferien! Eure SV des 
Schuljahres 2020/21. 
 

Marius Hintze (Q1)

Bücher- und “Papiergeld” für das Schuljahr 2021/22

Wir bitten Sie, die jeweilige Gesamt-
summe ab 01.09. bis 30.09.2021 zu 
überweisen an: 
 
Amos-Comenius-Gymnasium 
IBAN: DE49 3705 0198 0025 0037 08 
BIC: COLSDE33 
Sparkasse KölnBonn 
 
mit dem Verwendungszweck: 
Name des Schülers/der Schülerin, 
Jahrgang oder Klasse, 
Schuljahr 2021/22. 
 
Bitte überweisen Sie nur den Betrag 
für die Jahrgangsstufe, in der sich Ihr 
Kind im Schuljahr 2021/22 befindet. Be-
träge für Geschwister sollen möglichst 
zusammengefasst werden. 
 

Christoph Weigeldt

Die Schulpflegschaft hat zugestimmt: 
Alle Schulbücher werden wiederum von 
der Schule angeschafft. Dafür bitten wir 
sie um den gesetzlichen Eigenanteil am 
Büchergeld. Außerdem beteiligen sich 
die Eltern an folgenden Kosten: 
 

Jg. 5 – 9 Jg. EF/Q1 Jg. Q2

Papier 7, 25 € 18,55 € 18,55 €

Kulturgroschen 2,75 € 2,75 € 1,75 €

Telefon 0,50 € 0,50 € 0,50 €

Elternarbeit 0,50 € 0,50 € 0,50 €

Solidaritätsbeitrag 
Schülerticket 1,00 € 1,00 € 1,00 €

Eigenanteil Bü-
chergeld 26,00 € 23,70 € 23,70 €

Gesamtsumme 38,00 € 47,00 € 46,00 €
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Schulpflegschaft

Fragebogen an die Pflegschaftsvorsitzenden

Seit wann engagieren Sie sich schon 
in der Elternvertretung für die Schule? 
Judith John: Ich bin in der Klassenpfleg-
schaft meiner Tochter aktiv, seit sie das 
Amos besucht. Das sind mittlerweile 
sechs Jahre, fünf davon auch im Schul-
pflegschaftsvorsitz.  
Marion Labonte: Am Amos bin ich seit 
drei Jahren in der Stufe meiner Tochter 
in der Klassenpflegschaft, seit diesem 
Schuljahr zusätzlich 
in der Klasse meines 
Sohnes aktiv. SPS-
Vorsitzende bin ich 
seit zwei Jahren, zu-
sammen mit Frau 
John.  
 
Was ist Ihnen beson-
ders wichtig an der 
Arbeit in der Pfleg-
schaft? 
Der Austausch mit al-
len am Schulleben 
Beteiligten. Eine of-
fene und konstruktive 
Kommunikation auf 
Augenhöhe,  e ine  
wertschätzende At-
mosphäre, die sach-
liche Auseinanderset-
zung mit Themen. Die 
Interessen der Eltern 
der eigenen Klasse/Stufe, der Schule 
und der Elternvertretenden in ihrer He-
terogenität abzubilden und so gut als 
möglich zu vertreten. Die Möglichkeit 
mitzuwirken, Schulleben in vielen Be-
reichen mitzugestalten, in wesentliche 
Entscheidungen beratend mit ein-
gebunden zu werden und gemeinsam 
Lösungen mit allen Schulgremien zu 
erarbeiten. Die Arbeit im Team: Wir 
beide stimmen uns regelmäßig ab, z. T. 
mehrfach am Tag, und tauschen uns 
über alle wichtigen Fragen aus.  
 
Wie sieht Pflegschaftsarbeit in Zeiten 
von Corona aus? Was ist besonders 
aufwändig? 
Pflegschaftsarbeit in Zeiten von Corona 
dreht sich tatsächlich ganz viel um die 
vielen damit zusammenhängenden 
Themen und weniger um schulische 
Themen an sich. Wir haben von Eltern-
seite die Entwicklung des Schullebens 
unter Corona-Bedingungen in all ihren 
Facetten begleitet: Distanz-, Wechsel- 
und Hybrid-Unterricht, Masken, Hygie-
nekonzepte, Organisationsrahmen etc. 
Dazu kommen die Durchführung der 

klassischen Aufgaben unter Corona-
Bedingungen, wie z. B. die Organisation 
des Tages der offenen Tür oder auch 
Online-Klassen- und Schulpflegschafts-
sitzungen. Dabei gilt es für uns, der He-
terogenität der Elternschaft gerecht zu 
werden, der Vielfalt an Erfahrungen, 
Erwartungen, Meinungen, Wünschen, 
Sorgen. Es herrscht ein reger Aus-
tausch mit den Eltern und Elternvertre-

tenden, die uns per E-Mail, telefonisch 
und in Videokonferenzen mit einer Viel-
zahl an Vorschlägen, Input, Ideen, An-
regungen versorgen, die wir gerne auf-
greifen und mitnehmen. Dazu kommen 
die Themen in den eigenen Klassen 
und Jahrgängen. All dies ist vielseitig, 
aber auch sehr zeitintensiv und for-
dert – neben den regelmäßig stattfin-
denden Mittwochsrunden mit Vertretern 
aller Schulgremien – viele und z. T. 
recht kurzfristige Entscheidungen und 
Absprachen. Das erfordert von uns eine 
hohe Flexibilität und bisweilen auch 
Spontaneität.  
 
Wie klappt die Zusammenarbeit mit 
Schulleitung und Kollegium? 
Gut. Die Wege sind kurz zwischen den 
Beteiligten, wir bekommen viel mit und 
fühlen uns gut eingebunden, nicht zu-
letzt durch die Austauschrunden; un-
sere Meinung ist gefragt und wird auch 
gehört. Die Kommunikation ist offen, 
der Austausch lebendig und konstruktiv; 
selbst wenn wir nicht immer einer Mei-
nung sind und sich nicht alles umsetzen 
lässt, geht es doch grundsätzlich um 

die Sache und wir befinden uns auf Au-
genhöhe.  
 
Wo hakt es noch? Was könnte man 
langfristig an der Schule verändern/ 
verbessern? 
Die Kommunikationswege haben sich 
etabliert und sollten auch in Zukunft oft 
beschritten werden, dito für die Info-
kanäle. Wir würden gerne auch nach 

Corona einige Dinge 
mitnehmen, die wir im 
schulischen Alltag der 
letzten Monate zu 
schätzen gelernt ha-
ben,  z .  B. Einsatz  
technischer Möglich-
keiten (in Fällen von 
Quarantäne/länger-
fristiger Krankheit). 
Die Entwicklung der 
Homepage schreitet 
voran.  
 
Finden Ihre Kinder 
das eigentlich auch 
cool, wenn Sie sich 
für die Schule enga-
gieren? 
„Cool“ ist eine interes-
sante Kategorie in 
d e m  Z u s a m m e n -
hang ... Sie finden es 

zumindest „nicht uncool“ – mehr Zu-
stimmung können wir von unseren Kin-
dern in dem Alter in Bezug auf irgend-
was, das ihre Eltern tun, vermutlich 
nicht erwarten. Sie schätzen unser En-
gagement, sagen aber auch, dass es 
im vergangenen Jahr zu viel Zeit ein-
genommen hat. Weitere Aussagen un-
serer Kinder auf Nachfrage: „Wenn Du 
Lust hast, mach das.“ „Du bist, was 
Schule betrifft, im Moment ja mehr drin 
als ich.“ „Du hast im Moment ganz si-
cher viel mehr mit Schule zu tun als 
wir.“ Da ist was dran. 
 

Das Interview mit Frau Labonte 
und Frau John führte Nils Klatte 

 
 
Mit den diesjährigen Abiturient/innen 
verabschieden sich als Elternver -
treter/innen der Q2: Andrea Braun, 
Kerstin Ließem, Achim Pfeffer, Karola 
Müller-Esser, Claudia Reuschenbach, 
Rebekka Kerstan, Rita Vogler-Gester-
kamp, Angelique Brinkmann-Horsting, 
Albi Roebke, Marion Labonte. 
Vielen Dank für die Mitarbeit.

Die Schulpflegschaftsvorsitzenden Judith John und Marion Labonte
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Abiturientia 2021

Yaman Aburas 
Liv Ackermann 
Leoni Ackermann 
Hande Akdogan 
Vera Apel 
Samandar Bashir-Elahi 
Janne Bathelt 
Elisabeth Behle 
Anna-Beatrice Binder 
Johann Böttger 
Cécile Braun 
Kira Breitbach 
Bram Brinkman 
Julius Brunken 
Tim Casper 
Simon Cornelissen 

Theo Crombach 
Isabell Damm 
Patrick Della Schiava 
Raymond Dietz 
Sarah Dilthey 
Vanessa Dinaj 
Anna-Marit Dohr 
Matthis Dommers 
Justin Eckstein 
Niklas Engel 
Alexandra Esser 
Hella Evers 
Konrad Falk 
Stella Finette 
Nadine Fischer 
Simon Fischer 

Wilma Fritz 
Rebecca Fuß 
Ben Gahl 
Luis Gesterkamp 
Patricia Gonzales 
Maximilian Griese 
Philip Gutberlet 
Mahdi Haddouti 
David Hansert 
Simon Hauser 
Paula Havenstein 
Linus Herrmann 
Jakob Heuer 
Sebastian Höbbel 
Ben Ibach 
Rosalie Jacques 
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Abiturientia 2021

Sarah Schrinner 
Henri Schwarz 
Benafscha Sidiqi 
Lena Soddemann 
Charlotte Sonntag 
Julia Stark 
Lea Stegger 
Julia Velling 
Maximilian von Schönfels 
Isabelle Waiß 
Bayan Wanli 
Ole Wehnert 
Theo Welke 
Alina Wolber

Bastian Jovanov 
Mira Kaven-Moser 
Kilian Kawka 
Marie Klöver 
Lukas Kraus 
Lisa Küpper 
Anna Labonte 
Katharina Lacher 
Lara Ließem 
Bilal Lutfi 
Kristina Macic 
Jasmin Mähler 
Mirjam Massury 
Anton Mathy 
Vincent Merx 
Laura Meyer 

Moritz Mrowka 
Chiara Nettekoven 
Anna Neumann 
Tim Niestroy 
Julia Pankotsch 
Jana Pfeifer 
Nils Pfeffer 
Viktoria Pittel 
Tabea Poller 
Carly Reuschenbach 
Margaux Reuter 
Stine Samoilow 
Riccarda Schmidt 
Henri Schoepe 
Janek Scholl 
Raphael Schönefeld 
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Aus dem Unterricht • Aktuelles

Evangelische Kirche im Rheinland: Partizipation der Jugend erwünscht

Mitte Januar dieses Jahres beschloss 
die Landessynode der Evangelischen 
Kirche im Rheinland eine für die Jugend 
entscheidende Änderung: die Möglich-
keiten zur Jugendpartizipation in wich-
tigen Gremien. Demnach beruft 
das Presbyterium zusätzlich zu 
den bereits gewählten Mitglie-
dern ein weiteres Mitglied im 
Alter von mindestens 14 bis 
maximal 26 Jahren in das Lei-
tungsgremium. Somit wird si-
chergestellt, dass auch die In-
teressen der Jugend einer 
jeden Gemeinde im Presbyte-
rium vertreten sind. Für die Jo-
hanneskirchengemeinde über-
n i m m t  d e r  e h e m a l i g e  
Amos-Schüler Joachim Ro-
scher (Abitur 2020) diese Auf-
gabe. Da er über 18 Jahre alt 
ist, verfügt er über ein Stimm-
recht. Minderjährige nehmen 
beratend an den Sitzungen teil. 
Zusätzlich soll in den Kinder- 
und Jugendfachausschüssen, 
welche der Aufsicht des Pres-
byteriums unterstellt sind, eine 
Jugendquote von 50 % ein-
geführt werden. Das bedeutet, 
dass die Anzahl der unter 27-
Jährigen mindestens die Hälfte 
der Mitglieder im Ausschuss 
betragen muss. Ich bin eines 
dieser Mitglieder. Unsere Aufgabe ist 
es im Wesentlichen, die Interessen und 
Anliegen der Jugend in das Presbyte-
rium zu tragen. Um diese Aufgabe zu 
erfüllen, versammeln wir uns zweimal 

im Jahr und beraten über entspre-
chende Anliegen und Wünsche. 
Seit meiner Konfirmation im Jahre 2018 
engagiere ich mich ehrenamtlich als 
Teamer in der Johanneskirche. Dort 

helfe ich bei den unterschiedlichsten 
Veranstaltungen und Anlässen mit: sei 
es eine Schriftlesung während eines 
Sonntagsgottesdienstes, die Planung 
eines Abschiedsgeschenks bei der Ver-

abschiedung eines Pfarrers oder das 
Backen von Waffeln für das „Café 
Eden“. 
Ich persönlich bin vor allem in der Kon-
firmandenarbeit aktiv. Hierbei ist es 

meine Aufgabe, Dennis Rons-
dorf und in Zukunft auch Tobias 
Mölleken dabei zu helfen, die 
Konfirmanden und Konfirman-
dinnen zu unterrichten. Dies 
kann im organisatorischen Be-
reich liegen, z. B. den Raum 
herrichten, Materialien bereit-
halten, aber auch in Form ei-
nes aktiven Diskurses mit den 
Konfis stattfinden. Mir macht 
diese Arbeit großen Spaß und 
ich hoffe, dadurch auch weitere 
Konfirmanden und Konfirman-
dinnen dafür begeistern zu 
können.  
Die Idee zur Einführung des 
Jugendpresbyters befürworte 
ich selbst sehr stark, denn so 
wird den Forderungen der Ju-
gend endlich mehr Ausdruck 
verliehen und vielleicht kann 
der allgemeine Eindruck der 
Öffentlichkeit, dass „die Kirche 
nur was für alte Leute sei“, end-
lich zurückgedrängt werden. 
Ich finde es sehr schade, dass 
das "Kapitel Kirche" für viele 
evangelische Jugendliche mit 

der Konfirmation endet. Dabei sollte die 
Konfirmation viel eher als Komma und 
nicht als Punkt betrachtet werden. 
 

David Brück (Q1) 

Gottes Schöpfung loben

Ab 17. Mai durften auch die Fünftkläss-
ler/innen wieder in den Wechselunter-
richt zurückkehren. Sie waren nun seit 
den Osterferien nicht mehr im Amos. 
Die Zeit im Homeschooling hatten sie 
zum Beispiel genutzt, um ein Lob auf 
Gottes gute Schöpfung zu gestalten: 
Farbenfrohe Landschaften sind dabei 
entstanden. 

Dr. Cordula Grunow 

Bilder zum Thema „Gottes Schöpfung” der 
Klasse 5c von Nanett Schulz (links oben), 
Christoph Hoerle (links unten) und Zoe 
Pritzkau (rechts). Fo
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Aktuelles

Frischer Wind weht durch die Johanneskirchengemeinde

Am sonnigen Sonntag, den 9. Mai, 
wurde Pfarrer Tobias Mölleken in der 
Johanneskirche im Rahmen eines Fest-
gottesdienstes eingeführt. Passend 
zum Bibelwort der Einladung „Nun aber 
geh hin: Ich will mit deinem Munde sein 
und dich lehren, was du sagen sollst.” 
(2.Mose 4.12) hatten einige jüngere 
Schüler/innen einen bunten Willkom-
mensgruß gestaltet, der im Anschluss 
an das Amos-Grußwort übergeben 
wurde: einen großen Fuß mit Hinweis-

schild zum Amos, über dem ein Regen-
bogen prangt, Schmetterlinge und Ma-
rienkäfer symbolisierten Freude und 
Glückwünsche. 
Die Freude ist auch bei uns in der 
Schulleitung groß. Bereits am 27. April 
hatte Tobias Mölleken das Amos be-
sucht und war ins lebendige, „präsente“ 
Gespräch mit uns gekommen. Schnell 
stellten wir fest, dass ihm ein Teil un-
serer Religions-Fachschaft schon bes-
tens bekannt ist aus Fortbildungen und 

Gemeinschaftlichem in der Trinitatis-
gemeinde in Endenich. Wir stellten 
auch fest, dass uns Beziehung, direkter 
Kontakt auch oder gerade in Zeiten von 
Corona wertvoll ist und uns die Jugend-
lichen, die Kinder besonders am Her-
zen liegen. Wir freuen uns über den fri-
schen Wind in der Johannes- 
kirchengemeinde und ein lebendiges 
Miteinander. 
 

Dr. Cordula Grunow

Pfarrer Tobias Mölleken stellt sich am Amos vor

Tobias Mölleken, 
der neue Pfarrer der 
benachbarten Jo-
h a n n e s k i r c h e n -
gemeinde, bringt es 
auf den Punkt: „Um 
Jugendliche zu er-
reichen, muss die 
Kirche auf die Ju-
gendlichen zuge-
hen, anstatt zu war-
t e n ,  d a s s  d i e  
Jugendlichen von 
selbst zu ihr kom-
men.“ Dafür ist Möl-
leken bereit, „Kirche 
neu zu denken“, und 
er möchte dafür „ein 
neues Miteinander 
finden.“ Wie das ge-
lingen kann, dafür 
hat Mölleken schon 
zahlreiche Ideen 
und Pläne auf Lager, die er aber Stück 
für Stück mit den Gemeindegliedern 
und ebenso mit dem Kollegium am 
Amos und den Schülerinnen und Schü-
lern gemeinsam entwickeln will. Eines 
ist Mölleken dabei entsprechend wich-
tig, er möchte „Teamplayer sein und 
Mitarbeitende nicht überfordern.“ 
Mit seinen 32 Jahren verfügt Mölleken 
schon über viel Erfahrung in der Zu-
sammenarbeit mit Schulen. Er hat 
Evangelische Religionswissenschaft 
und Germanistik studiert und mit dem   
Bachelor-Titel an der Universität Ko-
blenz abgeschlossen. Tatsächlich, er-
klärt Mölleken, wollte er „ursprünglich 
Lehrer für Deutsch und Religion wer-
den“ und er habe sich manchmal ge-
fragt, „ob er nicht noch das Lehramts-
studium verfolgen solle“. Doch auch so 
ist Mölleken an der richtigen Adresse 
angekommen: In seinem Vikariat in der 

Trinitatis-Gemeinde arbeitete er unter 
anderem am Ernst-Moritz-Arndt-Gym-
nasium in Endenich. Schon dort schlug 
er originelle Wege bei der Erteilung des 
evangelischen Religionsunterrichtes 
und der Durchführung der Schulgottes-
dienste ein, so gestaltete er etwa einen 
Poetry-Slam-Gottesdienst mit jungen 
Erwachsenen. Besucht wurde dieser 
u. a. von Schülerinnen und Schülern 
aus der gemeinsamen Zeit am EMA. 
Die Arbeit mit Heranwachsenden ist 
ihm sehr wichtig und speziell am Amos 
kann er sich die Zusammenarbeit mit 
Schülerinnen und Schülern im Rahmen 
von Projekten, etwa in den Fächern 
Musik, Kunst, Deutsch und natürlich 
Religion gut vorstellen, auch über die 
Schulgottesdienste hinaus. Dabei 
kommt ihm zugute, dass er bereits ei-
nige Kollegen und Kolleginnen aus der 
Schule kennt und selbst eng vertraut 

ist im Umgang mit 
Jugendl ichen im 
schulischen Umfeld.  
Auf die Frage, ob die 
Jugendlichen nicht 
gerade jetzt in Zeiten 
des Distanzlernens 
und der zunehmen-
den Vereinsamung 
durch die Corona-
Epidemie kirchlichen 
Beistand bräuchten, 
gibt Mölleken zu Be-
denken, dass „zu-
nächst eine Bezie-
h u n g  a u f g e b a u t  
werden müsse, erst 
dann ergeben sich 
Fragen, die die Ju-
gendlichen mögli-
cherweise haben 
und auf die sie Ant-
worten suchen.“ Tat-

sächlich seien nur etwa 10% der Ju-
gendlichen auf der Suche, es gelte 
vielmehr, Fragen erst zu wecken. Für 
Mölleken ist „die Frage nicht nur, ob die 
Jugendlichen Beistand bräuchten, viel-
mehr braucht auch Kirche die Jugend-
lichen.“ Mit dieser Sicht steht er nicht 
allein da, auch Herr Weigeldt betonte 
im Gespräch mit Pfarrer Mölleken die 
große Bedeutung gerade der jüngeren 
Gemeindeglieder für die Zukunft der 
Kirche im Allgemeinen. „Die Landeskir-
che wird die Schulen brauchen.“ Umso 
bedeutsamer ist es, die gute Zusam-
menarbeit zwischen der Johanneskir-
chengemeinde und dem Amos weiter-
hin zu stärken und auszubauen. Pfarrer 
Mölleken freut sich auf diese Aufgabe 
und ist gespannt auf die Arbeit mit den 
Schülerinnen und Schülern des Amos. 
 

Nils Klatte 
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Cenemus

Cenemus ist wieder da – Grünes Licht für die Wiedereröffnung der Mensa

Die Gastronomie lag viele Monate 
brach. Lediglich außer Haus durfte Es-
sen zur Selbstabholung bereitgestellt 
werden. Seit Ende Mai sinken die Inzi-
denzen und der neue Corona-Stufen-
plan der Landesregierung bringt wieder 
Schwung in die Küchen. 
Besondere Situationen erfordern beson-
dere Anstrengungen. Die war das Ce-
nemus-Team wie immer bereit zu leis-
ten – mit Erfolg! Erneut haben wir unser 
Hygienekonzept überarbeitet und zu-
kunftstauglich optimiert. Vor der Schul-
wiedereröffnung Ende Mai 2021 wurde 
das Konzept der Schulleitung vorgestellt 
und begeistert aufgenommen. 

Zu den bereits bekannten Hygiene-
regeln garantiert nun ein umfangreiches 
technisches Equipment einen sicheren 

und reibungslosen Mensabetrieb: 
Drei CO2-Messgeräte überwachen •
permanent die Qualität der Raum-
luft. Wie eine Ampel zeigt 

ein grünes Licht, dass 
„die Luft rein“ ist, also 
einen hohen Sauer-
stoffanteil besitzt. Zu-
dem sind in den Dis-
p l a y s  d e r  C O 2 -  
Messgeräte die ge-
nauen Werte für un-
sere Gäste ablesbar. 
Durch eine verbesserte •
Wegeführung des Per-
sonenleitsystems kön-
nen Abstände optimiert 
und Begegnungen ver-
mieden werden. 
Wie in den Klassen-•
zimmern sitzen die Kin-
der zum Essen an Ein-
zeltischen. Die Tische 
zeigen zur Fenster-
seite und sind durch 
transparente Roll-ups 
voneinander abge- 
grenzt. 

Die technische Aufrüstung ist 
eine Investition in die Zukunft, 

denn sie gewährleistet die bestmögli-
che Sicherheit für Kinder und Mitarbei-
ter/innen. Auch wenn momentan weni-
ger Kinder gleichzeitig essen können – 
wichtig ist, dass das Essen in der 
Schule wieder möglich ist und zuhause 
die Küche auch mal kalt bleiben kann. 
Natürlich hoffen wir, möglichst bald un-
sere Türen wieder im Normalbetrieb öff-
nen zu können, so dass viele Schüler 
und Schülerinnen an großen Tischen 
gemeinsam essen und eine entspannte 
Mittagspause verbringen können. Aber 
solange wir uns noch nach Normalität 
sehnen, machen wir aus der Not eine 
Tugend. 
Das Team freut sich, alle Schüler und 
Schülerinnen, Lehrer und Lehrerinnen 
und Eltern wieder mit Essen versorgen 
zu dürfen. 
 

Einen guten Appetit wünscht 
das Cenemus Team 

Wenn das Luftlicht grün anzeigt, ist der 
Weg frei!

Gegessen wird an Einzeltischen, die durch transparente Roll-ups getrennt sind.

Zur Umrüstung der Mensa mussten Einzeltische 
aus dem Lager geholt werden.

Das Cenemus-Team steht bereit und freut sich auf 
hungrige Gäste.

Die CO2-Messgeräte überprüfen per-
manent die Raumluft und zeigen die 
Werte im Display.
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Aus dem Unterricht

Von Stadtschreiber/innen und Spionen –  
Was die Facharbeit Deutsch so interessant gemacht hat

„Facharbeit Deutsch? Worüber kann 
man da schon schreiben?“. So ähnlich 
dachten meine Mitschülerin Lina und 
ich, nachdem uns unsere Drittwahl, 
nämlich das Fach Deutsch, für die 
Facharbeit zugeteilt wurde. Die Fach-
arbeit ist eine wissenschaftliche Arbeit, 
welche auf dem Gymnasien in der Q1 
geschrieben wird und eine Klausur er-
setzt; in diese Arbeit investiert man über 
Wochen hinweg viel Zeit und Mühe. 

Unsere ersten Gedanken gingen daher 
in Richtung der „Klassiker“: Goethe, 
Schiller, Lessing ... sicher interessant, 
aber nichts, was uns wirklich „vom Ho-
cker gehauen“ hätte. 
Dass es auch anders geht, haben wir 
in den drei Monaten, die uns die Fach-
arbeit beschäftigt hat, erlebt. Je mehr 
wir uns dann aber damit befassten, wel-
che Themen möglich sind, desto klarer 
wurde uns, wie vielfältig die Möglich-
keiten im Fach Deutsch sind. Man kann 
sich nämlich auch mit sehr interessan-
ten und aktuellen Themen befassen. 
Uns kam zugute, dass die Bonner 
Stadtschreiberin (2020) Ulla Lenze ei-
nige Monate zuvor eine Lesung an un-
serer Schule gehalten hatte, bei der sie 
aus ihrem Roman „Der Empfänger“ las 
und über ihr Leben berichtete. Letzt-
endlich entstanden aus dieser Lesung 
die beiden Themen für unsere Fach-
arbeiten: Lina schrieb über das Amt des 
Stadtschreibers, ich über den Roman 

selbst. Ulla Lenze schildert darin das 
Schicksal ihres Großonkels, der in den 
20er Jahren des vorigen Jahrhunderts 
in die USA emigriert ist und sich dort 
als Funker in ein Spionagenetzwerk der 
Nazis verstricken ließ, anhand des fik-
tiven Charakters Josef Klein. 
Mit Unterstützung unserer Kursleiterin 
Frau Dr. Grunow ergab sich für uns die 
Möglichkeit, erneut mit der Autorin und 
zwei weiteren Bonner Stadtschreibern 

in Kontakt zu treten und sie zu intervie-
wen. Dies half uns zum einen enorm 
im Schreibprozess und war darüber hi-
naus sehr interessant. 
Linas Fazit: „Ich durfte für meine Fach-
arbeit mit allen drei ehemaligen Bonner 
Stadtschreibern Interviews per Mail füh-
ren. Julia von Lucadou, Thomas de Pa-
dova und Ulla Lenze antworteten 
schnell und ausführlich, und ihre unter-
schiedlichen Antworten waren für mich 
interessant und motivierend. Ich konnte 
feststellen, dass das Stipendium des 
Bonner Stadtschreibers/der Stadt-
schreiberin sehr vielfältig ist. Zudem 
konnte ich durch die Facharbeit drei 
tolle Persönlichkeiten und ihre Arbeits-
weisen kennenlernen. Ich erfuhr viel 
über drei Autor/innen ganz verschiede-
ner Genres und ihre Erfahrungen in 
Bonn während ihrer Zeit als Stadt-
schreiber/innen. Für mich ergab sich 
so die Möglichkeit, Bonn einmal aus ei-
nem anderen Blickwinkel zu sehen: aus 

der Perspektive von Menschen, die 
nicht hier wohnen, sich aber trotzdem 
für unsere Stadt Bonn so begeistern 
können. Insgesamt eine tolle Erfahrung, 
da ich gerne in Kontakt mit Menschen 
trete und mit ihnen ins Gespräch 
komme.“ 
In meinem Interview mit Ulla Lenze ging 
es zum einen um die Erzählstruktur im 
Roman, zum anderen um die Person 
ihres Großonkels und die Frage, ob er 

ein Mitläufer war und sich schuldig ge-
macht hat. Dieser Frage nachzugehen 
war für mich interessant, da ich so ei-
nen Bogen zur Gegenwart schlagen 
konnte. Durch die Beschäftigung mit 
dem Roman und durch das Interview 
konnte ich einige Eigenschaften des 
Mitläufer-Typus herausarbeiten: Unre-
flektiertheit, Passivität, konformes Ver-
halten, Gleichgültigkeit ... Losgelöst von 
der historischen Epoche wurde mir die 
Relevanz der Frage „Mitlaufen oder 
sich dem Unrecht stellen?“ vor Augen 
geführt. Wie würde man selbst sich ver-
halten? Zum Beispiel in Bezug auf die 
omnipräsenten sozialen Medien, in de-
nen „nicht konformes“ Verhalten inner-
halb von Sekunden einen „Shitstorm“ 
auslösen kann. 
Fazit für das Schreiben der Facharbeit 
in Deutsch: Es müssen nicht immer die 
Klassiker sein. 
 
Per Ahmerkamp und Lina Fuchs (Q1)

Die Stadtschreiber/innen Julia von Lucadou, Thomas de Padova und Ulla Lenze bei ihren Lesungen in der Aula unserer Schule
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Aus dem Unterricht

23. April: Welttag des Buches – „Biber undercover“

Es hätte so schön sein können! Der 
Plan: Die 5b besucht am 23. April zum 
Welttag des Buches während des 
Deutschunterrichts die Parkbuchhand-
lung in Godesberg, lernt etwas über 
den Beruf des Buchhändlers/der Buch-
händlerin, erlebt das Treiben und alle 
bekommen beim Einlösen ihres Gut-
scheins ein Buch geschenkt, extra für 
diesen Tag: „Ich schenk dir eine Ge-
schichte“. Der Konjunktiv im ersten 
Satz lässt aufhorchen – es kam anders: 
Am 23.4. waren alle Fünftklässler/innen 
(noch) im Distanzunterricht. Zum Glück 
gehören Buchhandlungen zu system-
relevanten Geschäften. Als Deutsch-

lehrerin tauschte ich selbst die Gut-
scheine gegen die Bücher und ver-
sorgte gleich zu Beginn des Wechsel-
unterrichts beide Gruppen A und B 
nacheinander mit der neuen Lektüre. 
Die Freude war groß! Lesehungrig 
stürzten sich die Fünftklässler/innen da-
rauf, manche verschlangen ihr Buch re-
gelrecht am selben Tag. „Spannend, 
toll, macht Spaß, gut geschrieben, wit-
zig“, so lauteten die Leseeindrücke. Für 
die Lektüremappe wurden pfiffige 
Deckblätter gestaltet, die Felix, die 
Hauptfigur in dem Comicroman „Biber 
undercover“ des Kölner Schriftstellers 
Rüdiger Bertram prominent und lustig 

in Szene setzten und damit auf 
den Spuren des Illustrators 
Timo Grubing wandelten. 
Ein ausgestopfter Biber ver-
bringt als Anschauungsobjekt 
100 Jahre in einem Glaskasten 
einer Schule, bis eines Tages 
Selma und Tobi einen unge-
wollten Befreiungsakt landen. 
Lei Yong aus der 5b sagte 
dazu: „Ich finde das Buch super 
lustig und diese Textstelle mag 
ich besonders: „Niemand darf 
dich sehen“, antwortete Tobi. 
„Aber warum denn nicht?“, 
fragte Felix, „weil du kein Hund 
bist, sondern ein Biber. Biber 
leben nicht in Städten“, erklärte 
Tobi. „Wenn dich jemand sehen 
würde, gäbe es einen riesigen 
Menschenauflauf. Du darfst 

dich auf keinen Fall blicken lassen. Du 
reist jetzt als Biber undercover.“ 
Erik (5b) meinte: „Das Lustige und Gute 
finde ich, dass gerade Tobi, der nicht 
so gut in der Schule ist, mit seinem Ex-
periment den Biber erweckt.“ Das 
Happy-End, in dessen Verlauf Felix mit 
Hilfe von Selma und Tobi seine Biber-
familie wiederfindet, kommentiert Ida 
mit ihrem Lieblingssatz: „Diese über-
große Biberburg ist einfach bibertas-
tisch!“ Fantastisches Lesevergnügen 
zum Ende des sonst so komplizierten 
Schuljahres.  

Dr. Cordula Grunow 
und die Klasse 5b  

Facharbeit in Evangelischer Religion 
von der Theologischen Fakultät der Uni Bonn mit drittem Preis ausgezeichnet

Ich habe in diesem Jahr meine Fach-
arbeit zu dem Thema: “Sterbehilfe“ – 
Können theologische Argumente für die 
individuelle Entscheidung zum selbst-
bestimmten Sterben eine Hilfestellung 
sein? im Fach Religion geschrieben. Ich 
habe mich für dieses Thema entschie-
den, weil die assistierte Sterbehilfe erst 
Anfang 2020 gesetzlich erlaubt wurde, 
das Thema somit sehr aktuell ist und es 
neben rechtlichen Argumenten auch 
zahlreiche theologische Fragen gibt, die 
sich damit beschäftigen, ob Sterbehilfe 
erlaubt sein darf. In meiner Facharbeit 
bin ich unter anderem auf die individuel-
len Motive der Suizidwilligen sowie auf 
die Meinung und Argumente von Theo-
logen, die teilweise für und teilweise ge-
gen die Sterbehilfe sind, eingegangen. 

Ich habe mich auch mit möglichen Fol-
gen der Erlaubnis der Sterbehilfe aus-
einandergesetzt und habe auf dieser 
Grundlage die als Thema formulierte 
Frage beantwortet. Zu Anfang bestand 
eine Schwierigkeit darin, sich erst einmal 
selbst einen Überblick über das Thema 
zu verschaffen und dann alle Punkte in-
haltlich so zu erläutern, dass sie auch 
ohne großes Hintergrundwissen ver-
ständlich sind. Ich habe mich natürlich 
sehr über den 3. Platz der Facharbeits-
preis-Jury der Uni Bonn gefreut, finde 
es aber schade, dass es dieses Jahr 
aufgrund von Corona keine präsente 
Veranstaltung mit anderen Gewinnern 
und Gewinnerinnen geben konnte. 
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Wettbewerbe

Die Matheolympiade

Es gibt viele ver-
schiedene Wett-
bewerbe für interes-
s i e r t e  M a  t h e -  
 matikerinnen und 
Mathematiker. Zu 
den renommiertesten 
gehört sicherlich die 
Mathematik-Olym-
piade. Jedes Jahr 
geht es im Herbst in 
der Schulrunde los, 
die Aufgaben können 
in Ruhe zu Hause 
bearbeitet werden. 
Im November schi-
cken die Schulen 
dann ihre besten Teil-
nehmerinnen und 
Teilnehmer (ca. 20) 
zur Regionalrunde. Diese ähnelt schon 
eher einer längeren (und schwierigen) 
Klassenarbeit. Danach wird es eng. Es 
ist schon eine besondere Leistung, sich 
dann für die landesweite Runde in 
NRW zu qualifizieren. Und die besten 

aus NRW dürfen dann zur Bundes-
runde fahren. Im Jahr 2019 fand sie 
noch in Chemnitz statt, 2020 sollte sie 
in Bonn und 2021 in Berlin stattfinden, 
was aber leider durch dezentrale Klau-
suren ersetzt wurde. Sowohl im letzten 

als auch in diesem 
Jahr gibt es keine 
große zentrale Ver-
anstaltung, die Teil-
nehmerinnen und 
Teilnehmer bearbei-
ten an ihrer Heimat-
schule zwei 4½-stün-
dige Klausuren. 
Wie im letzten und 
vorletzten Jahr hat 
sich Florian (EF) er-
neut für die Bundes-
runde qualifiziert. Die-
ses gelingt deutsch- 
landweit nur sehr we-
nigen Schülerinnen 
und Schülern und 
Florian ist der erste 
Schüler des Amos, 

der überhaupt an der Bundesrunde teil-
nehmen darf. 
Herzlichen Glückwunsch zu dieser au-
ßerordentlichen Leistung! 
 

Felix Hartenstein 

Mathewettbewerbe in Corona-Zeiten - geht das?

Und wie! Aber nicht immer. Der Januar 
startete mit einer Verschiebung und ei-
ner Absage. Während der Gruppen-
wettbewerb in Maastricht leider abge-
sagt wurde, fand der internationale 

Gruppenwettbewerb „Bolyai“ im Fe-
bruar statt, einer Zeit des reinen Dis-
tanzunterrichts. Während sich im Ja-
nuar 2020 die Gruppen noch in der 
Schule zusammensetzen konnten, tra-
fen sich die sieben Amos-Gruppen von 
Klasse 7 bis Stufe Q1 in einem Video-
raum in alfaview und diskutierten eine 
Stunde lang angeregt über jeweils drei-
zehn Fragen. Ein Beispiel zum Mitkno-
beln aus Klasse 7: 
Im Land Karakiri befinden sich 4 Städte 
entlang eines geraden Weges. Die Ent-

fernung benachbarter Städte beträgt in 
einer beliebigen Reihenfolge 1, 2 und 
3 Meilen. Auf jedem Marktplatz zeigt 
ein Schild, wie weit die anderen drei 
Städte von dort entfernt sind. Wie groß 

kann die Summe der 12 Zahlen sein, 
die auf diesen Schildern stehen? 
 
(A ) 36 (B) 38 (C) 40 (D) 42 
(E) 44  
(Es können auch keine oder 
mehrere Möglichkeiten richtig 
sein.)  
 
Alle Teams haben sich sehr gut 
geschlagen, zwei Teams konn-
ten in die Preisränge vordrin-
gen. Das Team „Die Schlauen“ 

aus Klasse 8 (Mia, Cinja, Kendra, 
Felix) erreichte landesweit in NRW 
den sechsten Platz und „Team 
Pizza“ aus der EF (Inga, Florian, 
Elias, Laslo) landete sogar mit großem 
Abstand auf dem ersten Platz.  
Weiter ging es im März mit dem tradi-
tionellen Känguru-Wettbewerb, der ent-
weder zu Hause oder in der Schule 
durchgeführt werden konnte. Über 180 
Schülerinnen und Schüler ließen sich 
nicht abschrecken und nahmen teil. 
Mittlerweile sind die Urkunden ange-

kommen und die Preise wurden ver-
teilt.  
Einem für uns neuen internationalen 
Gruppenwettbewerb stellten sich Inga, 
Laslo, Jonah, Elias und Florian und 
nahmen am Naboj-Wettbewerb teil. 
Leider wurden sie in der falschen Ka-
tegorie (alle Personen außer Schüle-

rinnen und Schüler, also Lehrer/innen, 
Student/innen, Professor/innen, usw.)  
eingetragen, so dass sie mit dem her-
vorragenden Ergebnis nicht das Trepp-
chen besteigen konnten.  
In der richtigen Kategorie wäre es Platz 
2 gewesen. 

 
Felix Hartenstein
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Ehemalige

Tipps für ein Leben nach der Schulzeit – Erfahrungen einer ehemaligen Amos-Schülerin

Als ehemalige Schülerin des Amos 
möchte ich euch gerne von meinen Er-
fahrungen als Studentin berichten. Ich 
konnte mir als Schülerin schwer vor-
stellen, was wohl nach der Schulzeit 
kommen könnte. Heute, in Zeiten von 
Corona, werden viele altbekannte 
Wege anders gestaltet – und eine Vor-
stellung und Planung der Zukunft ist 
schwierig. 
Ich habe 2017 mein Abitur in 
den Leistungskursen Kunst 
und Deutsch sowie den 
Grundkursen Mathe und Re-
ligion gemacht. Nach dem 
Abitur konnte ich mich für 
keinen Studiengang ent-
scheiden, weshalb ich erst 
einmal in Bonn blieb, die ver-
schiedensten Jobs machte, 
bis ich mich dazu entschied, 
mich auf der Internetseite 
workaway anzumelden. Auf 
dieser Seite kann man welt-
weit Gastgeber/innen finden, 
bei denen man für ein paar 
Stunden Arbeit pro Tag Kost 
und Logis im Gegenzug er-
hält. Ich reiste und arbeitete 
in Norwegen, bis ich ein Jahr 
nach meinem Abitur mein 
Bachelorstudium in Politik 
und Gesellschaft an der Uni-
versität Bonn begann. Diese 
Auslandserfahrung hat mich 
sehr positiv beeinflusst und 
neugierig gemacht. 
Studiengänge sind zumeist 
unterteilt in ein Grundstu-
dium, den Bachelor, der 
meistens drei Jahre dauert, 
und ein Aufbaustudium, 
Master genannt, das meistens zwei 
Jahre umfasst. An einer Universität zu 
studieren fühlt sich sehr anders an als 
in die Schule zu gehen, es ist freier, da 
einem selten über die Schulter geguckt 
wird, was man eigentlich macht. Einher 
damit geht Selbstorganisation, Zielstre-
bigkeit und Selbstdisziplin – eine Fä-
higkeit die man im Studium lernen 
muss und die euch bestimmt durch das 
Lernen auf Distanz schon oft begegnet 
ist. Wichtig für euch zu wissen ist auch, 
dass die Wahl der Leistungskurse nicht 
die Wahl einer Ausbildung oder eines 
Studienfaches ausschließt. Jede Per-
son wird zu Beginn eines Studiums mit 
allen Grundlagen ausgestattet – es ist 
keine Voraussetzung, das Fach bereits 
im Leistungskurs gehabt zu haben. Au-

ßerdem finde ich persönlich, dass in ei-
nem Studium alles anders ist als in der 
Schule. Mathe war in der Schule defi-
nitiv nicht mein Lieblingsfach und ich 
habe Nachhilfeunterricht genommen. 
In meinem Studium musste ich in ei-
nem Pflichtmodul zwei Statistik-Kurse 
belegen, und es waren in diesem Se-
mester sogar meine Lieblingskurse. 
Meine Erfahrung ist, Themen können 

zu einem anderen Zeitpunkt und in ei-
nem anderen Rahmen plötzlich viel in-
teressanter als zuvor sein. 
In meinem dritten Semester habe ich 
mich auf ein Stipendium beim evangeli-
schen Studienwerk Villigst beworben. 
Es vergibt die unterschiedlichsten Sti-
pendien, zum Beispiel wirtschaftsnahe, 
politische oder konfessionelle Stipen-
dien. Ich hatte sehr lange darüber nach-
gedacht, ob ich mich überhaupt auf ein 
Stipendium bewerben sollte. Ich war 
davon ausgegangen, dass meine 
Chancen sehr gering sind. Ein Stipen-
dium ist eine finanzielle Unterstützung, 
die nicht zurückgezahlt werden muss. 
Die Höhe des Betrags ist dabei unter-
schiedlich. Bei dem Villigst-Stipendium 
werden Studierende mit bis zu 752 € 

monatlich und zusätzlich 300 € Studi-
enpauschale unterstützt. Die 752 € wer-
den als der Betrag betrachtet, den man 
zum Studienleben braucht. Die weite-
ren 300 € werden als Büchergeld ge-
zählt. Ein Stipendium zu haben bedeu-
tet finanzielle Unabhängigkeit von den 
eigenen Eltern oder dem Staat, der 
dazu verpflichtet ist, Studierenden 
Bafög zu bezahlen, wenn ihre Eltern 

ein Studium nicht finanzie-
ren können. Ein weiterer 
sehr spannender Teil von 
Stipendien ist die ideelle 
Förderung, die allen Stipen-
diaten und Stipendiatinnen 
zusteht. Dies beinhaltet ein 
vielseitiges Bildungspro-
gramm aus Aka de mien, 
Workshops, Seminaren, 
eine Betreuung und Bera-
tung jeder Stipendiatin und 
jedes Stipendiaten, einen 
Einblick in andere Fächer 
des eigenen Studiums so-
wie die Möglichkeit zu Aus-
landsaufenthalten, bei-
spielsweise in Form von 
Auslandssemestern und 
Praktika. Ich studiere zurzeit 
im Ausland, in Zagreb. Vil-
ligst trägt einen ganz gro-
ßen Teil dazu bei, mir die-
sen Auslandsaufenthalt auf 
finanzieller Ebene zu er-
möglichen. Ein genauso 
wichtiger Teil ist, dass das 
evangelische Studienwerk 
Villigst Studierenden im 
Ausland Unterstützung an-
bietet, wie zum Beispiel Vor-
bereitungsgespräche für 

Auslandsaufenthalte, und den Kontakt 
mit Studierenden herstellt, die bereits 
im Ausland sind und von ihren Erfah-
rungen berichten können. Alle Semi-
nare und Workshops, die von Villigst 
organisiert werden, finden zurzeit online 
statt, sodass ich trotz eines Auslands-
aufenthaltes das vielfältige Bildungs-
angebot, dass von Vorträgen bis zu 
Spielen und online-Kochabenden 
reicht, wahrnehmen kann.  
Ich möchte jede und jeden von euch 
dazu ermutigen, voller Zuversicht eure 
Schulzeit zu beenden, und vielleicht fin-
det ihr dann eine Studienstiftung, die 
euch gefällt, bei der ihr euch bewerben 
mögt. Ich wünsche euch dafür alles 
Gute. 

Clara Behnke (Abiturjahrgang 2017) 

Blick über Claras Studienort: Abendliche Stimmung in Zagreb
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Über den Unterricht hinaus

Nah dran – Schülermanagerinnen organisieren Konzert der Stadt Bonn

Jule Höhnle und Charlotte Schlitt ar-
beiteten in diesem Jahr als Schüler-
managerinnen der Stadt Bonn. Die 
Amos-Schülerinnen hatten sich er-
folgreich um diesen Job beworben 
und berichten in dem nachfolgenden 
Interview über diese spannende Ar-
beit. 
 
Warum habt ihr euch für den Job der 
Schülermanagerin-
nen beworben? Was 
hat euch daran ge-
reizt? 
Wir beide hatten vor-
her noch nicht von 
dem Projekt gehört. 
Als wir uns jedoch da-
mit beschäftigt haben, 
fanden wir beide, 
dass die Idee, mit 
Schülern und Schüle-
rinnen anderer Schu-
len ein richtiges Kon-
zert zu organisieren, 
einfach megacool und 
einzigartig ist. Was 
uns auch gereizt hat, 
ist die Tatsache, dass 
man schon mal einen 
kleinen Einblick in das 
Berufsleben einer 
Eventmanagerin be-
kommen kann und dass man sich bei 
dieser Arbeit sehr weiterentwickeln 
kann. 
 
Was genau macht eine Schülermana-
gerin in dem Job? 
Beim Schülermanagerprojekt gibt es 
verschiedene Bereiche: Intendanz, 
Presse, KBB (Künstlerisches Betriebs-
büro), Musikvermittlung, Marketing-
Print, Marketing-Online.  
Wir sind beide zusammen mit einem 
Mädchen vom Päda im Bereich Mar-
keting-Online. 
Hier haben wir uns auch auf verschie-
dene Themen spezialisiert. Charlotte 
ist dabei, ein ganz neues Podcast-Pro-
jekt auf die Beine zu stellen, in dem 
viel über das Projekt erzählt wird, und 
betreut nebenbei den Twitter-Account. 
Jule ist für den Instagram-Account zu-
ständig und bereitet die Posts vor, die 
dann auf allen Social Media Plattformen 
gepostet werden. Jule bearbeitet also 
Bilder, schneidet Videos, schreibt Texte 
und versucht die Follower auf dem Lau-
fenden zu halten über das Projekt und 
die Konzertplanung. 

Wie ist die Zusammenarbeit mit ande-
ren Schülermanagerinnen von anderen 
Schulen - oder seid ihr die einzigen? 
Insgesamt sind wir neun Schüler -
mana ger/innen von sieben verschie-
denen Schulen aus Bonn. Obwohl wir 
uns bis zum Konzert höchstens fünf-
mal live sehen werden, verstehen wir 
uns alle richtig gut miteinander. Die 
paar Male, die wir uns gesehen ha-

ben, wie z. B. beim Fotoshooting für 
unsere offiziellen Pressebilder oder 
beim Proben für die Pressekon-
ferenz, haben immer super viel Spaß 
gehabt und wir haben alle ein extrem 
vertrautes Verhältnis und eine gute 
Gruppendynamik, obwohl wir uns ei-
gentlich kaum kennen. 
 
Was gefällt euch am meisten bei der 
Tätigkeit? 
Speziell unser Konzert dieses Jahr 
steht unter dem Motto „Nah dran“. Un-
ser Konzert besteht aus einem Ensem-
ble, welches mit Popkünstlern/-künst-
le r innen kooper ie r t  und deren 
Pop-Lieder zu klassischer Musik um-
schreibt. Die Möglichkeit, unserem Pu-
blikum, vor allem Jugendlichen, auf 
diese Weise klassische Musik näher zu 
bringen, ist super interessant. All-
gemein macht es aber am meisten 
Spaß, jede Woche aufs Neue zu hören, 
was bei den anderen Bereichen so los 
ist und selbst immer wieder kreativ zu 
werden und sich zu überlegen, was un-
ser nächster Schritt zum Konzert sein 
könnte. 

Wie groß ist der Zeitaufwand für diese 
Tätigkeit? 
Der Zeitaufwand ist frist- und bereichs-
bedingt. Aktuell haben alle sehr viel zu 
tun aufgrund der anstehenden Presse-
konferenz. Ansonsten ist es teilweise 
sehr anstrengend, da wir durchaus 
spontan mal etwas erledigen müssen 
und lange Meetings haben. Es kommt 
aber selten vor, dass man wirklich den 

ganzen Tag verplant 
ist und keine Freizeit 
bzw. Zeit für Schule 
hat. Selbst wenn es 
uns mal zu viel ist, 
haben alle Verständ-
nis dafür und jemand 
anderes übernimmt in 
der Woche oder an 
dem Tag deine Auf-
gabe. In den Ferien 
oder an Feiertagen 
haben wir aber ei-
gentlich immer frei, 
also ist es mehr wie 
ein Hobby, für das 
man hart trainiert. 
 
Wird alles stattfinden 
können – trotz Co-
rona? 
Das Konzert findet 
auf jeden Fall statt. 

Unklar ist bis jetzt jedoch, in welcher 
Art, sprich online oder live? Ansonsten 
haben bis auf zwei Ausnahmen (Foto-
shooting, PK) alle Meetings und Work-
shops online stattgefunden, was etwas 
blöd ist, aber die Motivation ist trotzdem 
beim ganzen Team da, um am Ende 
ein super Konzert zu haben, auch mit 
Corona. 
 
Was gibt es dazu noch speziell Erwäh-
nenswertes? 
Wir empfehlen es jedem, sich über die-
ses Projekt zu informieren, da es einfach 
eine mega Erfahrung ist und es sich echt 
lohnt, dort mitzumachen. Man wird dort 
in eine Art Familie aufgenommen mit so 
netten und offenen Leuten, wie wir beide 
das noch nie erlebt haben. 
Wenn man Infos zu dem Projekt oder 
dem Konzert (03.09.2021) haben will, 
sollte man auf jeden Fall die Social-
Media-Accounts (@schuelermanager-
bonn) aufsuchen, da dort alles Erwäh-
nenswerte gepostet wird. 
 
Mit Jule Höhnle und Charlotte Schmitt 

sprach Nils Klatte 

Die Schülermanagerinnen vom Amos: Jule Höhnle und Charlotte Schlitt (Q1)
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Aus dem Unterricht • Aktuelles

Rund um das Amos-Schulgebäude

„(Ein-)Gestellt“: Wer hat an der Uhr ge-
dreht? 
„Kann Frau Bigge die Uhr nicht mal 
richtig stellen?“ „Die Amos-Schuluhr 
tickt nicht richtig, das irritiert“, so oder 
anders lauteten Kommentare. Tatsäch-
lich: Mal zeigt sie die richtige Uhrzeit 
an, dann wundert sich der Betrachter: 
„Ist es noch so früh?“ oder „Was, schon 
so spät?“ Leider stellte der ortsansäs-
sige Elektriker fest: „Nach zehn Jahren 
ist nicht nur ein Batteriewechsel fällig, 
das Innere ist kaputt, keine Kleinigkeit! 
Ersatzteile müssen bestellt werden, der 
Einbau erfordert ein Gerüst.“ Daher 
wird die Uhr erst in den Sommerferien 
repariert und erstrahlt in neuem Glanz, 
denn wenn schon ein Gerüst steht, 
kann auch der Maler Hand anlegen und 
das Gehäuse auffrischen. Zum neuen 
Schuljahr geht die Amos-Uhr wieder 
richtig – hoffentlich ein Symbol dafür, 
dass auch das Schuljahr wieder „rich-
tig“ läuft.  
 
„(Ein-)Gerüstet“: Wieso steht vor der 
Physik ein Gerüst? 
„Wieso steht vor der Physik noch ein 
Gerüst?“, wollte Marius wissen. Bemer-
kenswert, wenn sich Schüler/innen da-
für interessieren, was auch baulich 

läuft. Seitdem die Physikräume existie-
ren, hat es eine „Fensterproblematik“ 
gegeben. Aufgrund des abgehängten 
Deckensystems konnten die Fenster 
nicht vollständig geöffnet werden. Hat-
ten wir uns Jahrzehnte damit abgefun-
den, so wurde in Zeiten 
von Corona das „Lüften“ 
ein noch wichtigeres 
Thema. Es gibt keine 
Probleme – nur Lösun-
gen? In dem Fall ja. Die 
Physikräume bekamen 
in den Osterferien neue 
Fenster – eine Sonder-
anfertigung mit Schiebe-
vorrichtung –, sodass 
nun einer ausreichen-
den Lüftung nichts mehr 
im Wege steht. Ein Fol-
geproblem: Die Fassa-
denplatten müssen an-
gepasst werden. Daher steht dort 
immer noch ein Gerüst. Auch diese Ar-
beiten werden in den Ferien in Angriff 
genommen. 
 
„(Ein-)Gepackt“: Warum packen die 
Biologen alles zusammen? 
Zum Ende dieses Schuljahres muss die 
Fachschaft Biologie „ihre Sachen pa-

cken“ – ein Anlass zum Aussortieren 
und Aufräumen, verbunden mit viel Ar-
beit. Denn nun wird auch der dritte und 
letzte Teil des naturwissenschaftlichen 
Traktes – nach der Chemie und der 
Physik – modernisiert. Finanziert wird 

dies von Mitteln der Lan-
deskirche und unter Be-
teiligung der Schulstif-
tung – vielen Dank an 
die Amos-Eltern, deren 
Spenden dort einfließen. 
Zum neuen Schuljahr 
heißt es, alles einzurich-
ten. Aber sicherlich wird 
es dann für alle ein im 
wahrsten Sinne des 
Wortes „cooleres“ Leh-
ren und Lernen. 
Wir sind dankbar, dass 
diese Umbauprojekte 
der letzten drei Jahre so 

umgesetzt werden konnten, wie wir sie 
geplant hatten, sowohl zeitlich als auch 
finanziell passte alles. Daher sind wir 
zuversichtlich, dass nun auch der dritte 
Bauabschnitt gelingen wird. Wir wün-
schen unserem Architekten Herrn Wag-
ner und allen Gewerken wieder viel Er-
folg.  

Dr. Cordula Grunow

Bundeswettbewerb: 9b gewinnt 2. Platz mit dem Projekt 
„Vorfahrt für sicheres Fahren – Jugend übernimmt Verantwortung“

Nachdem die Spannung in den letzten 
Monaten kaum mehr auszuhalten war, 
stehen nun endlich die Ge-
winn-Platzierungen beim 
Projekt „Vorfahrt für siche-
res Fahren – Jugend über-
nimmt Verantwortung“ fest. 
Während einer Online-
Preisverleihung wurden die 
vier besten Beiträge der 
Teilnehmer und Teilnehme-
rinnen von der Jury aus-
gezeichnet. Die Zeitungs-
seiten, die die Klassen 
rund um das Thema Ver-
kehrssicherheit in Koope-
ration mit den jeweiligen 
Tageszeitungen letztes 
Jahr gestaltet haben, konn-
ten sowohl in Bezug auf die 
Themenauswahl und Ad-
ressatenorientierung als 
auch im Bereich Kreativität und Layout 
überzeugen, so Frau Dreger vom 
IZOP-Institut. Dass unsere Zeitungs-

seite zum Thema „Fahrradsicherheit“ 
gut angekommen sein musste, war er-

freulicherweise schon dem Grußwort 
der DGUV e. V. zu entnehmen. Zu le-
sen, dass das Helm tragen trendset-

zend ist oder wie man erste Hilfe nach 
einem Fahrradunfall leistet, habe für 

große Begeisterung ge-
sorgt. Auch die Vielfältigkeit 
der journalistischen Leis-
tung rechtfertige den 2. 
Platz (mit 1000 € dotiert), 
betonte die Jury, als die 
Gewinner/innen der Rei-
henfolge nach bekannt ge-
geben wurden. Der an-
schließende Jubel der 
Klasse, die aus der Schule 
heraus zugeschaltet war, 
war riesig. Auf die Nach-
frage hin, warum sie sich 
für dieses Thema entschie-
den hatten, erklärten die 
Schüler/innen, dass sie 
sich für eine fahrrad- und 
klimafreundliche Schule 
stark machen wollten. 

Herzlichen Glückwunsch zu dieser tol-
len Leistung! 

Katharina Jansen 
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Aus dem Unterricht

Das Geheimnis der ägyptischen Grabkammer – Kunstprojekt in Klasse 5b

Ägyptische Wandmalerei, Götter und 
Dämonen, Hieroglyphen und geheim-
nisvolle Grabkammern – Klasse 5b war 
sofort begeistert von diesem Thema. 
Seit jeher fasziniert nicht nur junge 
Schüler und Schülerinnen das Thema 
Ägypten besonders, denn die gut er-
haltenen Pyramiden von Gizeh und an-
deren Orten entlang des Nils sind si-
cherlich ein lohnendes Thema für den 
Unterricht. Nachdem die Klasse 5b zu-

nächst ein Lesezeichen in Hierogly-
phenschrift (viele „übersetzten“ ihren 
eigenen Namen in die ägyptische 
Schrift) hergestellt hatte, hielten wir es 
für vielversprechend, etwas Mehr-
dimensionales im Kunstunterricht her-
zustellen. So war die Idee geboren, 
eine Grabkammer zu gestalten. 
Letztendlich können sich die Arbeiten 
der Schüler/innen sehen lassen. Es ist 
eine bunte Mischung einfallsreich ge-

stalteter Grabkammern entstanden, 
verziert mit bunter Wandmalerei, ägyp-
tischen Göttern und Hieroglyphen, ei-
nige Schüler/innen erschufen sogar 
eine komplett ausgestaltete Pyramide 
mit labyrinthischen Geheimgängen. 
Klasse 5b lernte auf diese Weise die 
ägyptische Kultur kennen und setzte 
sich künstlerisch damit auseinander. 
 

Nils Klatte 

Rokoko 3.0: Learn from the past, live in the present, create the future!

So lautete das Thema des Kunstkurses 
der Q2. Zum Abschluss ihrer Schullauf-
bahn am Amos-Comenius Gymnasium 
sollten die Schüler und Schülerinnen 
des Kurses von Frau Schulte-Sprenger 
nochmal alle Register ziehen und das 
Gelernte in einer praktischen Arbeit an-
wenden. 
Die Aufgabe lautete, sich auf einer Zeit-
reise ein „Fundstück“ aus einer vergan-
genen Kunstepoche mitzubringen und 
etwas Neues daraus entstehen zu las-

sen, was seinen Weg in die Zukunft fin-
det, die Zukunft deutet, die Zukunft er-
findet. Bei der praktischen Umsetzung 
stand die Wahl der bildnerischen Mittel 
frei, so konnten etwa Collagen, Foto-
arbeiten oder mit Acrylfarben gemalte 
Bilder abgegeben werden. Zudem 
sollte, wie am Amos üblich, der Entste-
hungsprozess und diverse Skizzen im 
eigenen künstlerischen Tagebuch 
(Skizzenheft) festgehalten werden. Mira 
schreibt darin: „Ich habe mir die Epoche 

des Realismus ausgesucht. Dort wer-
den vor allem Szenen aus dem Alltag 
ungeschönt dargestellt, also die Wirk-
lichkeit objektiv betrachtet.“ Lara hat 
sich für ein „Fundstück“ aus der Ro-
mantik entschieden und erläutert: „Als 
Symbol der Romantik für Natur, Liebe 
und Sehnsucht steht die blaue Blume, 
also habe ich diese in den Vordergrund 
gemalt.“ 

Cordula Schulte-Sprenger 
und Nils Klatte

Die abgebildeten Werke stammen von Jasmin Mähler: „Das Blinde-Kuh-Spiel“ nach Jean Honoré Fragonard; Lara Ließem: „Dystopie“ (Ro-
mantik); Mira Kaven-Moser: „Geschwister“ (Realismus).
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Kunstwerke von Juliane van Jüchems, Iven Krebiehl, Finja Lehmann und Jonas Stommel
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Ehemaligentreffen • Termine

Termine 
Coronabedingt sind nur wenige Termine aufgeführt. Auf der Homepage finden Sie immer die neuesten Entwicklungen.

Mo., 05.07. – Sommerferien
Di., 17.08.
Fr., 09.07. Anmeldeschluss für Nachprüfungen
Mo., 16.08. ab 830 Uhr: Nachprüfungen (schriftlich)
Di., 17.08. ab 1000 Uhr: Nachprüfungen (mündlich)
Mi., 18.08. 800 Uhr: Wiederbeginn des Unterrichts
Do., 19.08. Einschulung des neuen Jahrgangs 5
Fr., 20.08. 1. Std.: Gottesdienst für Jg. 6–Q2
Sa., 25.09. Tag der offenen Tür (Unterricht nach Freitags-

plan)
Mo., 11.10. – Herbstferien
Sa., 23.10.
Mo., 01.11. Feiertag: Allerheiligen

EIN BLICK INS SCHULJAHR 2021/22

Tage mit Unterricht bzw. Schulveranstaltungen

Sa., 25.09.21 Tag der offenen Tür
Sa., 18.06.22 Entlassung der Abiturientia

Zusätzliche freie Tage

Fr., 26.02.22 – Karneval (Freitag, Rosenmontag, Veilchen-
Di., 01.03.22 dienstag)
Fr., 27.05.22 Himmelfahrtsbrücke

keine Fronleichnamsbrücke
Di., 07.06.22 Pfingstdienstag

Herzliche Einladung (mit Vorbehalt) zum 
 

Ehemaligentreffen 2021 

 
am Samstag, 18. September 2021 

 
von 1500 bis ca. 1800 Uhr 

 
Liebe Ehemalige, 
 
nachdem unser alljährliches Ehemaligentreffen beim letzten Mal leider coronabedingt abgesagt 
werden musste, sind wir (aufgrund der aktuell sinkenden Inzidenz- und steigenden Impfzahlen) 
umso zuversichtlicher, dass die beliebte Veranstaltung am traditionell dritten Samstag im Sep-
tember in diesem Jahr wieder stattfinden kann – natürlich vorbehaltlich der dann gültigen Co-
ronabestimmungen, die kurzfristig über die Schulhomepage bekanntgegeben werden. 
 
Daher laden wir alle ehemaligen Schüler/innen und Lehrer/innen ein, sich an diesem Tag im 
Amos zusammenzufinden und bei Kaffee und Kuchen von der Q2 auszutauschen. 
 
Größere Gruppen wie z.B. die „Jubel“-Abiturjahrgänge 2011, 2001 usw. melden sich bitte im Vor-
feld bei Frau Niefindt-Umlauff (niefindt-umlauff@acg-bonn.de) an, damit das Orga-Team des För-
dervereins einen separaten Klassenraum reservieren und hübsch herrichten kann. 
 
Wir freuen uns auf euch und Sie! 
 
Das Orga-Team


